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Wavell lehnt die
Verantwortung ab

Nach der Landung der Japaner auf Java
de» Svervesrhfwieder abgegeben

Stockholm , 3. März.
Nach dem Seesieg der Japaner und der

Landung japanischer Truppen auf Java , der
letzten Bastion der Feinde, zieht es England
vor , für die Weiterführung des Kampfes nicht
mehr verantwortlich zu erscheinen . Es hat
daher den Oberbefehl, der für den gesamten
Raum an Wavell übertragen war , wieder ge¬
teilt und nun, wo die Niederlage vor der Tür
steht, die Verantwortung wieder den Hol- '
ländern zugeschoben . Wie Reuter meldet, wird
das Oberkommando über die verbündeten
Streitkräfte in Holländisch -Ostindien von den
Holländern übernommen. Wavell übernimmt
wieder das indische Oberkommando.

Landung durch starke Flotten-
öetkmrg

Unter Deckung einer großen Flottenabteilung
haben starke Einheiten japanischer Streitkräfte
Landungen im östlichen , mittleren und west¬
lichen Teil Javas gegen hartnäckigen Wider¬
stand des Feindes zur See, in der Luft und
aus dem Lande erzwungen. Die japanischen
Stmtkräfte dehnen den Umfang ihrer Ope¬
rationen ständig aus . Die von den japanischen
Streitkräften erlittenen Verluste, die bis jetzt
sestgestellt wurden, umfassen einen Transporter,
der versenkt wurde, und drei weitere, die stran¬
deten . Der Verlust an Truppen ist jedoch prak¬
tisch gleich Null, da diese Schiffe nach der
Landung der Truppen verlorengingen.

Auf Fahrräder«
durch den Urwald

^ Dei japanische Vorstoß in der Mitte von
>;ava, der die Insel in zwei Teile zu zerschnei¬
den droht , geht mit unheimlicher Schnelligkeit
vor sich. Die Japaner sind Meister der Krieg¬
führung im Urwald; es sei ihnen, wie verlautet,
Mar gelungen , mit ihren Radfahrbataillonen,
M "ns. Fahrrädern aus Leichtmetall sich rasch
-wer me Urwaldsteige arbeiteten, den Gegner
-Mmaßig zu umgehen. Die japanischen Fahr-

^ leicht , daß sie zusammengeklappt,
A .MM Rücken von einem Soldaten getragen
werden. Oft habe , so wirb berichtet , ein Soldat
iMr noch ein Ersatzrad mit, für den Fall , daß

»
^ llmes beschädigt wird . Diese Räder hätten

wtt Luft ausgepumpten Reifen, sondern
Mantel aus einem porösen und massiven

„Mukartrgen Stoff, den japanische Techniker
hätten. Es sei so unmöglich, ein

Radfahrbataillon durch aus gestreute
llsscherben oder Nägel aufzuhalten.

Abermalsbritischer Kreuzer und zweiZerstörer
versenkt

das Kaiserliche Hauptquartier meldet,
japanische Marinestreitkräfte am" " Utagmorgen nördlich Kap Krawang (östlich

von Batavia ) einen großen englischen Kreuzer
und zwei Zerstörer, die die japanische Truppen¬
landung stören wollten.

Nach diesem letzten für die Japaner sieg¬
reichen schweren Seegefecht , ist die Lage Javas
hoffnungslos geworden. Die japanische Flotte
beherrscht sämtliche Gewässer um Java , so daß
alle Zufuhrwege nach dieser Insel gesperrt sind.
Die Flankenstellungen der Japaner an der
Lampong-Bai , in Anka und Billiton , in Band-
jermasin ans Borneo und schließlich auf Bali
machen jeden Widerstand der niederländischen
Truppen auf Java nutzlos. Es ist damit zu
rechnen , daß sich auf Java die Katastrophevon
Singapur wiederholen wird.
Kapitulationsaufforderung an die Schiffahrt
Der Marinesprecher richtete an alle feind¬

lichen Handelsschiffe, die sich in der Java -See
befinden, die Aufforderung, sich den japanischen
Streitkräften zu ergeben, widrigenfalls sie die
Folgen der Kriegsmatznahmen tragen müßten.
Durch die Versenkung von fünf feindlichen
Kreuzern und zehn Zerstörern und durch die
Beschädigung von weiteren vier Kreuzern in
den Seegefechten an der Küste von Java vom
27. Februar bis 1. März seien die feindlichen
Seestreitkrafte im Südwestpazisik praktisch ver-

»
D

Lagebesprechung bei Generaladmiral Carls
Der Chef der Gruppe Nord , Generaladmiral Carls , und Herren seines Stades Sei der täglichen Lage¬
besprechung.

nichtet , so daß die Handelsschiffe nur noch
wenig Schutz hätten. Der Sprecher versicherte,
daß die Anwesenheit japanischer Kriegsschiffe
vor Batavia und Surabaja jeden Fluchtversuch
zu einem Selbstmord stempelte . Wenn sich die
Handelsschiffejedoch ergeben Würden, so werde
den Besatzungeneine humaneBehandlung durch
dje japanischen Behörden zuteil werden.

Australien verlangt die Sstenftve
Eine ultimative Forderung an Rooievelt und Edmrchill

Drahtberichi unseres diplomatischen Mitarbeiters
u Gens , 3 . März.

Die erfolgreichen japanischen Aktionen gegen
Java haben in Australien Bestürzung und Un¬
willen hervorgerufen. Kurz nach der erfolg¬
reichen japanischen Landung trat in Canberra
der australische Kriegsrat zusammen. Die Kon¬
ferenz dauerte mehrere Stunden . An Churchill
und Roosevett wurde ein in der Form einer
„ Empfehlung" gekleidetes Ultimatum gerichtet,
die „alliierte Strategie " im Pazifik unverzüglich
von der Defensive auf die Offensive umzustellen;
Australien garantiere sonst für nichts, weder
nach außen noch nach innen.

Gerader» IjiSeriiib".MMelmüm?
8 i 8 s o s 0 r s k t M ö 1 S U n

sa Rom, 3. März.
Der große Sieg der japanischen Flotte gegen

die englisch -holländisch-amerikanischen Streit¬
kräfte bei . Java wird , so heißt es in einem
italienischen Kommentar, einen außerordent¬
lichen Einfluß auf den weiteren Verlauf des
Krieges im Pazifischen Ozean ausüben . In
japanischen Kreisen wird darauf hingewiesen,
daß die Seeschlacht erstens die unbestreitbare

»»

Ueberlegenheit der Manischen Flotte bewiesen
und zweitens die ungehinderte Landung
größerer japanischer Abteilungen mit motori¬
sierten Kampfkräften ermöglicht habe. Man er¬
innert dabei an einen Ausspruch der früheren
holländischen Königin, die die Möglichkeit einer
Landung auf Java als „geradezu lächerlich"
bezeichnete.

Tokio. Laut „Asahi Schimbun" ist inner¬
halb der japanischenArmee jetzt auch einePro¬
paganda-Abteilung gegründet worden, die in
erster Linie Frontnachrichten in die Heimat zu
senden hat.

VWNul-Sellettung gesprengt
Raffinerie in . Haifa ohne Rohmaterial

Adana , 2 . März.
Aus Bagdad erfährt man , daß die Mofful-

Oellettung kurz hinter Haditha in die Luft ge¬
sprengt wurde . Es handelt sich dabei um den
nach Haifa führenden Strang . Die Oelrafsinerie
in Haifa ist schon seit mehreren Tagen ohne
Rohmaterial.
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die bis über 3000
Nordküste , wo dieGebirgsketten durchzogen,

Meter ansteigen. An der , ^ .
Japaner an verschiedenen Stellen gelandet sind,
sind dem Gebirge breitere Tieflandebenen vor¬
gelagert. Die Hauptmasse der Bevölkerung be¬
steht aus Malayen. Aussuhrprodukte der Insel,
die hauptsächlich über die an der Nordküste ge¬

legenen Häfen Batavia , Surabaja und
Semarang ausgeführt werden, sind Zucker,
Gummi, Kaffee , Tee, Tabakund Gewürze, Reis,
das Hauptanbauprodukt, reicht kaum für den
Jnseloedarf . Die Häfen Semarang uns Rem-
bang liegen den im Innern der Insel befind¬
lichen Erdolqüellen am nächsten.

(kL -Aufncchme : Kriegsberichter FköWch, PBZ - M)

Ae «verwöhnte
Schutdtrage

Bon unterem d iplomatischen Mitarbeiter
om Berlin , 3. März.

Im Prozeß in Riom sind die Anträge der
Angeklagten, die unter anderem auf eine Er¬
weiterung des Prozeßthemas durch Heran¬
ziehung politischer Zusammenhänge gingen,
vom Gerichtshof abgelehnt worden. Das Ver¬
fahren bleibt also auf die Beschuldigung be¬
schränkt , daß die Angeklagtendurch mangelhafte
Vorbereitung und Führung des Krieges ihre
Amtspflichten verletzt hätten, während die
politische Frage , wie es überhaupt zumKriege
kam , und welche Rolle die Angeklagten dabei
spielten, vollständig ausscheidet. Schonwährend
der langwierigen Vorbereitung des Prozesses
(die Angeklagten befinden sich seit eineinhalb
Jahren in Haft) war es klar geworden, daß die
französische Regierung eine prozessuale Behand¬
lung der französischen Politik in den Jahren
vor dem Kriege und namentlich im Sommer
1939 nicht wünscht ; ob sie sich dabei von außen¬
politischen Rücksichten leiten ließ oder der
Weitverbreiteten Auffassung nachgab , daß
Frankreich den Krieg habe führen müssen , ihn
aber durch Verschuldeneinzelner Personen ver¬
loren habe, kann dahin gestellt bleiben.

Jedenfalls hat der Prozeß durch diese Be¬
schränkung der Schuldfrage die Wirkung einer
Reinigung . der politischen Atmosphäre ver¬
loren, die nach der Katastrophe vom Sommer
1940 auch in einigen französischen Kreisen er¬
hofft wurde. Die paar mutigen und einsichts¬
vollen Männer , welche nach dem Abkommen
von Münchenund nach der deutsch-französischen
Friedenserklärung vom 6 . Dezember 1938 mit

. Bestürzung sahen, wie Daladier unter dem
Druck der französischen Kriegspartei und unter
dem Einfluß Englands und des amerikanischen
Präsidenten alsbald zu einer Politik zurück¬
kehrte , die zum Kriege führen mutzte , wurden
in den Hintergrund gedrängt, obwohl sie die
berufenen Ankläger gegen das System und die
Männer gewesen wären , deren Politik sie als
verhängnisvoll erkannt hatten. Der Prozeß
von Riom kann somit nicht als ein Teil der

, Erneuerungsbewegung , oder — wie diese auch
genannt Wird — der natürlichen Revolution
in Frankreich aufgefatzt werden, die sich
Marschall Petain zur Aufgabe gestellt hat.

Der Prozeß bewegt sich am Rande der ge¬
schichtlich wichtigen Frage , ob Frankreich durch
den Leichtsinn einiger Schwachsinnigerund das
verbrecherische Treiben einerCliquevon Kriegs¬
hetzern die Stunde der europäischen Erlösung
verpatzt hat. Man ist diesen klaren Frage¬
stellungen aus dem Wege gegangen, obwohl die
Erkenntnis , daß die Entfesselung eines Krieges
wegen Danzig und des Korridors eine Dumm¬
heit und ein Verbrechen war , die einzige Grund¬
lage bilden konnte , für eine neue politische und
geistige Haltung Frankreichs auch gegenüber

Neue Ritterkreuzträger
Berlin , 3 . März.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Generalmajor Theodor
Scherer, Oberst Otto Kohlermann, Ober¬
leutnant Werner Baumgarte n-C rusi u s,
Oberfeldwebel Erhard Kunze und Feldwebel
Bruno Sassen, Gruppenführer in einemFall¬
schirmjäger-Regiment.
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TelegrammweOSelzwischen
dem Führer und König Voris

Berlin , 2. März.
Anläßlich des Jahrestages des Beitritts

Bulgariens zum Dreimächtepakt hat König
Boris folgendes Telegramm an den Führer
gesandt:

„Mit besonderer Freude ergreife ich die Ge¬
legenheit , anläßlich des Jahrestages des
Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakt
Euer Exzellenz meine allerherzlichsten Wünsche
für Ihr persönliches Wohlergehen und das Ge¬
deihen des großen und tapferen deutschen Volkes
zu übermitteln . An diesem Tage gedenkt jeder
Bulgare mit besonderer Dankbarkeit der unter
Euer Exzellenz Führung kämpfenden siegreichen
deutschen Waffen , die es ermöglichen , unsere
nationalen Bestrebungen zu verwirklichen , und
die heute eine bessere Weltordnung und eine
glücklichere Zukunft der Völker schmieden.

Bori s ."

Der Führer hat hierauf mit nachstehendem
Telegramm geantwortet:

„Eurer Majestät danke ich für die mir anläß¬
lich des Jahrestages des Beitritts Bulgariens
zum Dreimächtepakt telegraphisch übermittelten
Glückwünsche. Im festen Vrtrauen auf den Sieg
« nd die ihm nachfolgende gerechte Neuordnung
der Welt erwidere ich sie mit meinen aufrichtigen
Wünschen für eine glückliche Zukunft des
bulgarischen Volkes und Ihr persönliches Wohl¬
ergehen . Adolf Hitle r."

Aus Anlaß des Jahrestages des Beitritts
Bulgariens zum Dreimächtepakt fand auch zwi¬
schen dem bulgarischen Ministerpräsidenten
Filofs sowie dem bulgarischen Außenminister
Popofs und dem Reichsaußenminister von Rib-
bentrop ein Telegrammwechsel statt.

den Problemen , die es gegenwärtig und künftig
zu läsen hat . Der Verlauf und das Ergebnis
des Prozesses sind deswegen für Deutschland
ohne besonderes Interesse , weil er höchstens
die schon bekannte Tatsache , der Ueberlegenheit
der deutschen Rüstung und Führung bestätigen
wird , und er ist auch für Europa von sekun¬
därer Bedeutung , weil er über die Frage die
Auskunft verweigert , ob sich das heutige Frank¬
reich von dem wesentlich unterscheidet , welches
die europäischen Fragen aus dem Gesichts¬
winkel des Versailler Vertrages betrachtet und
sich dabei auf die Unterstützung der europa¬
feindlichen Mächte verließ.

Cripps ose kommende Vremier
Stockholm , 2. März.

Zu der Ansprache des Stalin -Beauftragten
Sir Stafford Cripps in einer englischen
Jugendversammlung , die von Lobeshymnen
über die Sowjetunion strotzte, berichtet der
Londoner Korrespondent eines schwedischen
Blattes eine sehr bemerkenswerte und be¬
zeichnende Einzelheit . Wie der schwedische
Korrespondent zu melden weiß , begrüßte Lord
Wedgewood , der Präsident der anglo -sowje-
tischen Jugendvereine , Sir Stafford Cripps
mit den Worten : „ Wir werden jetzt das Ver¬
gnügen haben , den kommenden Premierminister
Englands zu hören ."

3m Februar 5254W VAT verkentt
Vomden aus Rugmokorenwerk WoroueSb — 2V4 Sowjet-

Panzer vernichtet
Aus dem Führerhauptquartier , 2. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim , an der Donezfront und

südostwärts des Jlmensees halten die
schweren Abwehrkämpfe an . Im Zusammen¬
wirken mit der Luftwaffe wurden auf der
Halbinsel Kertsch zahlreiche wettere Panzer ver¬
nichtet . Im Südostausgang der Straße von
Kertsch wurde ein Transporter von - 6000 BRT
durch Lufttorpedo versenkt. Bei Nachtangriffen
der Luftwaffe gegen das Flugmotorenwerk
Woronesh wurden Bombenvolltresser in
Fabrikhallen und Flugplatzanlagen erzielt.
Große Brände und heftige Explosionen waren
zu beobachten.

In der Zeit vom 24. Februar vis 1 . März
verlor der Gegner an der Ostfront insgesamt
204 Panzerkampfwagen.

In Nordafrika beiderseitige Spähtrupp-
tätigkeit . Deutsche Jäger schossen fünf britische
Flugzeuge in Lustkämpfen ab ; fünf weitere
wurden am Boden zerstört.

Auf Malta belegten deutsche Kampfflieger-
kräfte unter Jagdschutz den Hafen La Valetta
mit Bomben schwersten Kalibers . Hierbei wur¬

den Treffer aus Unterseebootliegeplätze , in Docks
und Versorgungsbetrieben der Stadt erzielt.

Britische Schnellboote versuchten in der ver¬
gangenen Nacht einen einzeln fahrenden
Dampfer im Kanal anzugreifen . Durch eigene
Schnellboote wurde bei der sofort einsetzenden
Abwehr ein britisches Schnellboot versenkt.

Fernkampfbatterien der Kriegsmarine be¬
schossen im Kanal mit guter Wirkung zwei
feindliche Geleitzüge . Die Geleitzüge wurden
zersprengt.

In der Zeit vom 21. vis 28. Februar verlor
die britische Luftwaffe 62 Flugzeuge , davon 38
über dem Mittelmeer und in Nordasrika . Wäh¬
rend der gleichen Zeit gingen im Kampfe gegen
Graßbritannien 20 eigene Flugzeuge verloren.

Im Kampfe gegen die Versorgungsschtsfahrt
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten
versenkten deutsche See - und LuftstreitkrSfte im
Monat Februar 79 feindliche Handelsschiffe
mit zusammen S2S400 BRT . An diesem Erfolg
ist die deutsche Unterfeebootwafse durch die
Versenkung von 66 Schissen mit zusammen
448 400 BRT hervorragend beteiligt . Außerdem
wurden 44 Handelsschiffe des Feindes zum
Teil schwer beschädigt.

Schwere AbwehrkSWke <«k Kertsch
Von zahlreichen Vanzernunterstützte MaSSenangeiSSeder Sowjets

zurütkseSchlagen
Berlin , 2 . März.

Deutsche Truppen schlugen am 1 . März feind¬
liche Angriffe , die sich an beiden Fronten der
Krim mit Schwerpunkt gegen die Front aus der
Halbinsel Kertsch richteten , in harten Kämpfen
zurück. Neben starken Jnsanteriekräften setzteder
Feind wiederum starke Panzerkräste ein und
bereitete seine Angriffe durch anhaltendes Ar-
tillerieseuer vor . An einer Stelle dieser Front
ging der Gegner mit etwa zwei Divisionen , von
40 bis SOPanzern unterstützt, gegen die Stellungen

, vor . Sämtliche Angriffe wurden zurück¬
geschlagen.

An der Einschließungsfront von Sewastopol
vernichteten die deutschen Truppen durchGegen¬
angriffe eine feindliche Kräftegruppe . Die Ver¬
luste des Gegners an diesem Kampfabschnitt sind
erheblich. Neben zahlreichen Toten , die vor den
deutschen Linien lagen , konnten nach bisherigen
Meldungen auch eine Anzahl von Gefangenen
eingebracht werden . Zahlreiche Maschinen¬
gewehre und Granatwerfer wurden sichergestellt.

Kriegsschiffe der Bolschewisten versuchten in
der Nacht vom 28. Februar zum 1 . März die
Landkämpfe durch Feuer auf verschiedene
Küstenplätze zu unterstützen . Die . sofort ein¬
setzende deutsche Abwehr zwang sie jedoch zum
eiligen Abdrehen.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte erfolgreich
die Kämpfe des Heeres auf der Krim . Sturz¬
kampfflugzeuge und Jäger vernichteten in
schneidigen Tiesangegriffen 14 feindliche Panzer
und beschädigten fünf Panzerkampswagen schwer.

Ueber die bereits gemeldeten deutschen Luft¬
angriffe auf das sowjetische Jndustriewerk
Woronesch am oberen Lauf des Don berichten
die vom Einsatz zurückgekehrten deutschen
Flieger noch folgende Einzelheiten : In zwei
aufeinanderfolgenden Nächten wurden die
großen Werkanlagen im Tieffluge mit Bomben
schweren Kalibers angegriffen . Beim ersten An¬
griff erhielt eine große Halle im Südostteil der
Fabrik Volltreffer von vier schweren Bomben.
In der vergangenen Nacht griffen die deutschen
Flieger in kühnem Tiefflug an . Schwere Bom¬
ben detonierten in einer Haupthalle des Werkes
und riefen Explosionen und weithin leuchtende
Brände hervor . Weitere Einschläge lagen in
den Hallen des Jndustrieflugplatzes und rich¬
teten dort ausgedehnte Zerstörungen an.

Ein weiteres Flugzeugwerk nördlich Moskau
erhielt ebenfalls bei einem Angriff in der ver¬
gangenen Nacht Volltreffer in Hallen und Werk¬
anlagen . Die Besatzungen der Kampfflugzeuge
beobacheten im Abflug starke Rauchentwicklun¬
gen und ausgedehnte Brände.

Professor vr . Grawitz zum „Reichsarzt ff
und Polizei " ernannt

Berlin , 2 . März.
Der Reichssührer ff hat den ff -Gruppen¬

führer und Generalleutnant der Waffen - ff,
Professor vr . Grawitz , Geschästssührenden Prä¬
sidenten des Deutschen Roten Kreuzes , zum
Reichsarzt ff und Polizei ernannt.

Grobkeeuzvom Deutsche«W».fürvr. VawelitSch
"

Berlin , 2 M
Der Führer hat dem kroatischen ZL

führer , vr . Ante Pawelitsch, das k
kreuz vom Deutschen Adler verliehen
deutsche Gesandte in Agram , Kasche , bu C?
Poglavnik heute im Auftrag des Führer ? ^
hohe Auszeichnung überreicht .

""

GrMeuer ZuManag «-
Baumaterial für die Panamerika -Strai-

vernichtet
Buenos Aires , 3 . Mr>

In Managua , der Hauptstadt Nicaraaui-
zerstörte ein Grotzfeuer einen Lagerschuppen
dem Material für Arbeiten an der PananieM
Straße untergebracht waren . LastkraftpM .«
Wegebaumaschinen aller Art , Pneumatiks M
Ersatzteile im Werte von etwa 120000 DM,
wurden vernichtet . Der Verlust ist um
schwerwiegender , als das Material infolae
Krieges praktisch unersetzbar ist.

LetzteeVmSuch zue verteidig««
Tschungking -Truppen an der Burmastraße

zusammengezogen
Tokio, 2. März.

Der Kriegskorrespondent der „Afahi Sch»
bun " berichtet einer Domeimeldung zufolge bo»
der Burmafront , daß die Tschungking-Re-
gierung mehr als fünf Divisionen bet Mm-
dalay und Lashko an der Grenze zwifchc»
Burma und China zu einem letzten Versuch du
Verteidigung der lebenswichtigen Burmastrch
konzentriert habe.

20000 Mann freiwilliger Tschungking-Tiuppe»
seien in Mandalah konzentriert , dte93 . Divism
bei Lashio und mehr als drei weitere Divisiom
an einem anderen Abschnitt in der Nähe du
Grenze . Die japanischen Streitkräfte seien nii!
diesen Truppen noch nicht zufammengestoßen.

Ausnahmezustand in Benares
Schanghai , 2 . März.

Einer Meldung aus Benares zufolge wurde»
die östlichen Distrikte der. Vereinigten Pro¬
vinzen (United Provmces ) zu Ausnahme¬
gebieten erklärt . Die Verfügung schließt mH
Benares und Umgebung ein.

Berlin. An der Ostfront ist Ritterkreuz¬
träger Oberfeldwebel Sander gefallen.

München. Die am Sonntag abgeschlossene
Ausstellung „Grotzdeutschland und die See'
hatte einen großen Erfolg zu verzeichnenmd
eine Besucherzahl von über 150 000 aufzuweiseu

Tokio. Der Berichterstatter von „Jomiuii
Schimbun " berichtet , daß nach Gesprächenmt

Flüchtlingen aus Rangun von den AM
Einwohnern dieser Stadt nur noch ein Vu«
sich in Rangun befinde . Die meisten Lad»
feien geschlossen und auch die Straßen»
habe den Betrieb eingestellt.

Santiago de Chile. Aus Kolnmi
wird gemeldet , daß der nordamertkamB
Tanker „Monaco "

, der vergangene WE
torpediert wurde , an der Küste Kolumlm«
gestrandet ist.

kskl leller : „Der Obersteiger"
^ufsükkung im Stsststksslsi'

Ein zeitweiliger Mangel an zugkräftigen
Operetten hat entschieden sein Gutes : Man
bekommt auf diese Weise die alten Operetten
zu hören , die mit der Zeit schon mehr als
Potpourri in Kurkonzerten ein trauriges Da¬
sein fristeten , als sie eigentlich aufgeführt
wurden . Wie zum Beispiel der „Obersteiger ".
Und man merkt nun , da auch er — der „Ober¬
steiger " — in nur wenig verändertem Gewände
wieder seine Aufwartung macht, daß eine gute
alte Operette besser ist als eine schlechte neue.
Wem fällt heute noch so viel ein , und wer
schreibt heute noch eine musikalisch anstän¬
dige Partitur wie der weiland Hofrat im
österreichischen Unterrichtsministerium Karl
Zeller? Mag er Immerhin gerade an jeder
Ecke stehen, an der sich der Wiener Charme zu
Sentimentalität entwickelte , — man kann , wie
zu seinem „Vogelhändler "

, auch zu seinem
„Obersteiger " ebenso unbedenklich ja sagen . Und
das Publikum der Premiere am Sonntag sagte
ja , freute sich der hübschen Operette und der
flotten Aufführung , forderte und erhielt Da¬
kapos und hielt auch zum Schluß nicht mit
Beifall zurück.

Curt Hertels Spielleitung zeigt das Be¬
streben , mit allerhand Juchhu und Hallodri
Leben und frische Bergluft in die Ausführung
zu bringen , und das gelingt ihm auch in einem
guten Matze, wobei ihm die Tanzgruppe einige
Hilfe leistet , vor allem durch einen witzig ge¬
tanzten eingelegten Ländler . Lothar Rem-
mele gab als musikalischer Leiter der ge¬
fälligen Musik den wirkungsvollen Schwung.
Otto Wachsmuth steuerte sehr schöne wir¬
kungsvolle Bühnenbilder bei . —

Erna Grün Wald gibt eine tadellos aus¬
sehende , gescheite und natürliche und von
Hofluft nicht angekränkelte Prinzessin Maria,
die in dem prinzlichen „Obersteiger " Karl
Möllers einen vorzüglichen Partner hat;
der Prinz Max ist eine Partie , die Karl Möller
besonders gut liegt , und die er auch gesanglich
und darstellerisch gut für sich auswertet . Das
Gegenspiel im Buffopaar , der reizenden Zofe
Nellv und dem „falschen Prinzen " Florian,
erhält von Margerit Verleger und Curt
Hertel alles , was die Rollen fordern : Witz,
Laune und Springlebendigkeit . Auch Harry
Berg, der als Bergwerksdirektor Zwack
dauernd in der Zwickmühle sitzt , nutzt alle
Gelegenheiten seiner Rolle vorzüglich aus . was
übrigens auch die anderen Vertreter komischer
Rollen tun : Earl Paulsen als Hofmarschall
sieht aus wie in einer Reklame für ein Mittel
gegen Arterienverkalkung der Mann Vor dem
Gebrauch : und Jack Fafner ist ein Kammer¬
herr von Schrott von so echtem Schrot und
Korn , daß er bald verschrotet werden kann.
Ella Rameau als Gräfin Salberg wabrt
eine Etikette , von der sie selbst gelegentlich nicht
Viel hält . Karl Bergströms Bürgermeister
ein Witz von respektabler Obrigkeit , und Alfred
Büttner dazu als drohendes Auge des Ge¬

setzes. Genannt seien auch noch Klara MeHer¬
tz o f e r s fesche Kellnerin und Hans Hillers
grob devoter Wirt , Leni Jurascheks bigotte
Oberin und Arthur Freymanns hoch¬
herrschaftlicher Kammerdrener . Die dankbarste
Rolle hat Edith Schumann: Sie kann nach
dem ersten Akt nach Hause gehen und bekommt
doch die Wurst ,

—
Auf dem Besetzungszettel steht noch eine

ganze Reihe von Verantwortlichen für : Technik,
Malerei , Beleuchtung , Kostüme , Haartrachten,
und schließlich der Spielwart . Wer war nun
wohl der Schlauberger , der mitten im Umbau
das Zeichen für den Vorhang gab oder ohne
dieses Zeichen den Vorhang zog ? — Aber wo¬
für haben wir denn ein Theaterlexikon ! ( Es
steht hinten auf dem Besetzungszettel .) Aha:
„ Dramaturg — siehe Sündenbock !" Der wird
es gewesen sein ! Unter „Sündenbock " kann
man allerdings nicht Nachsehen, denn das
Lexikon geht nur bis „ Mieder ". (Fortsetzung
folgt .) Aber der Dramaturg hat die Sache mit
dem Vorhang doch wohl nicht gemacht. Das

2u blsinrick lerksulen ^ Sünfrigstem Oeburtstag
Ein Dichter wirkt im allgemeinen und wesent¬

lichen durch sein Werk, hinter dem sich sein
Persönliches verbirgt . Gewisse Tage jedoch
lenken die Aufmerksamkeit auch auf die
Person des Dichters . Und wenn man nun
am 50 . Geburtstag Heinrich Zerkaulens auch
den Dichter selbst, sein Menschliches und seine
Welt , in der er lebt und schafft, kennenlernen
will , so gibt der Verleger seiner Werke, der
Edmund -Huhke- Verlag in Leipzig , in dem von
Heinz Grothe herausgegebenen Buch der
Freundschaft „Die Feier des Lebens " hierzu
die Gelegenheit.

Gerhard Schumann , Heinz Steguweit , Hans
Christoph Kaergel , Josef Magnus Wehner,
Hans Franck, Felix Lützkendors, Konrad Beste,
Gustav - Schröer , Hermann Wanderscheck und
viele andere — auch Klara May , die Witwe
Karl Mays — geben verehrende Bekenntnisse
und Erinnerungen , aus denen ein lebendiges
Bild entsteht des Dichters , des Freundes und
Kameraden , des freundlichen Gastgebers und

ULH'UUVS

Vlick in clie rkeim'scke l-ieimst
Alles Geschehen und Gestalten kommt vom

Blute her , sofern es echt und gewachsen sein
soll . Alle Heimat schlummert in uns tief , und
wären wir selber durch Schicksal und Fügung
der Tage auch Meilen von ihr entfernt.

Die Eltern stammen beide vom Rhein : der
Vater vom Niederrhein , von der. holländischen
Grenze her , meine Mutter aus der Landgegend
zwischen Bonn und Köln . Das Schwere , Be¬
sinnliche , fast Verträumte , manchmal auch leicht
Verbockte des Niederrheiners fand immer noch
durch die mehr befretre, bejahende , spielerische,
jedenfalls schlagfertige Art des Menschen aus
der Kölner Gegend diese versöhnliche Auflocke¬
rung . ^

Kein Wunder , daß in rund tausend Jahren
gerade im Rhemlande sich ein Volkstum von
so ausgesprochener Eigenart entwickeln mußte,
wie es die rheinische Lebensart bedingt . Ich
sah als kleiner Junge die stolzen Sinnbilder
einer neuen Weltwirtschaft , die Zechen und
Hochöfen des benachbarten Ruhrgebietes . Ich

Gesellschafters , vor allem aber des stets auf¬
geschlossenen und hilfsbereiten Menschen Hein¬
rich Zerkaulen . —

Heinrich Zerkaulen (der auch ständiger Mit¬
arbeiter der „Oldenburger Nachrichten " ist)
wurde durch eine große Reihe erfolgreicher und
im besten Sinne volkstümlicher Werke bekannt:
durch seine Gedichte , seine Novellen ( „Ursula
Bittgang "

, „Die Spitzweggasse "
, „Beethoven in

Amsterdam " u . a .) , durch,eine Romane ( „Herr
Lukas aus Kronach"

, „Rautenkranz und
Schwerter "

, „Der Strom der Väter "
, „Die

heimliche Fürstin "
, Len, Brommv - Roman

„Narren von gestern — Helden von heute " —
und damit ist nur ein kleiner Teil genannt ) ,
dann durch sein liebenswürdiges Lustspiel
„Der Sprung aus dem Alltag "

, seine Schau¬
spiele „Jugend von Langemarck"

, den im
vorigen Jahr auch im Oldenburgischen Staats¬
theater aufgeführten „Admiral Brommv " und
„Der Reiter ".

vr . O. L . irieio.

erlebte aus nächster Nähe mit , wie Rhein-
romantik und Rheinstahl ihre gute Gemeinschaft
eingingen . Bis zum heutigen Tage klingt zur
Musil der mächtigen Hämmer der Walzwerke
auch die zarte Melodie der Elfen , und unter
den Fracht- und Kohlenschleppern schweben
immer noch die Rheintöchter der Nibelungen.

Eine alte Legende wertz zu erzählen , daß in
den Tagen der Traubenblüte die Großen des
Reiches aus ihrem Grabe erwachen und in
sommerlichen Nächten auf einem der geheimnis¬
vollen Schiffe den Rhein hinauffahren bis zur
alten Pfalz Jngelherm . Sie segnen dann die
Weinberge zu beiden Setten des Stromes , auf
daß ihnen wieder eine reiche Ernte beschert sein
möchte.

Rheinstahl und romantische Legende — fast
erscheinen sie unvereinbar . Und dennoch wurden
sie Inbegriff jener organischen Wesenheit , die
darin gipfelt , auf die Sterne zu schauen und
dennoch auf die Gasse acht zu haben : Tradition
geschichtlicher Vergangenheit im Blut und

nämlich . .
eber — kommt von : fiebern tm
etroleumlampen . " Erwiesenermaßen sind
l jener bekannten Temperatursteigerung a
cht die Lampen schuld, „soAdern btt R«

es ; und „Rampensreber " bat das Wort W
sprunglich gelautet . Man sieht, wn man >

Hier aber senkte er Zschenkten Gaul . . .)

SD

immer gesunde Werktätigkeit für die Zukunst
Händen.

Wie oft habe ich selbst das
eines Zupackenkonnens und ernes hartnann^
Arbeitenmüssens gegen alle Widerstande ^
trotz allen Widerständen heiß und beglügeM
mir gefühlt , wenn Not äußerer oder M . ..
Art auf mein zaghaftes Lebens ?̂ '
wollten , um es zum Kentern zu - - . . .
wohl , der Rheinländer geht Mitten
mit Fröhlichkeit aus der ernen , mit lelvenia,
lichem Glauben aus der anderen Sette . „

Wohl nirgend sonst mag es bei den ÄA.
eine so erdhafte und selbstverständlich . M
union mit dem lieben Gott geben. Uno ^
dazu die Rheinländerin von anderen
aus anderen deutschen Stämmen urtteMM
ist ihre zupackende Sachlichkeit , das uni
Beinen immer auf der Erde Stehen , man
sagen : dieser gewisse und gerissene FE ^
Es ist eben so, basta. Man lamentiert einA.
doch mehr für sich allein , gleichsam zum
klingen . Innerlich steht man bereits Adel '»
Dingen . Anders ausgedrückt : die Ah „ Aizen
stirbt nicht so schnell am zerbrochenen .
auch wenn sie keineswegs so leichMWM»
Wie es im Liede von den rheinischen
allenthalben gesungen wird . Sie dst
leichten Sinnes ! — Aber nicht wett
Bonner Rheinbrücke wird das A Eg ---
Stromes zusehends breiter, die Watten
tiefer über dem Flußbett , die Lust dE
die Wellen gehen gemächlicher . An ev«
Stelle schlug ernst Cäsar ferne Brücke m

Rhein , wie wir in der Quarta muh!»
übersetzt haben . . N'

All die Erkenntnisse aus Kindbett ^ ^
gendzeit am Rhein , vielfach gestEEser 1"
gewandelt , sind heute noch Gradm-E^
meine Eindrücke . Der Mutterboden , ver
Wechsel von Berg und Tal ist «um
Nährwurzel innerer Zuversicht , Hertz"
freude und bewußter Levensbeiahuns - ^ so
so nicht auch die in der Welt manch"
lächelte „rheinische Sentimentalttat ^ ^
jachste Erklärung ? Das Schicksal kan>

^ l-
das innere Lied nicht verschlagen,
Ton , aber niemals das Lied.
Rheinländer immer die Glocken Ez AtE,
Und immer steht er das Wasser des
der zum Strom Deutschlands sewawAzl

-

er me aufhören wird zu lieben im «
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We « wort an Chur» ill

9er Scharm ist in Wien geblieben
Von unserem ständ igen Wiener Mit arbeiter

Wien, Ende Februar.
Wir aedenken des Scharmes, der Schön-

swk
'
iind des Glanzes der Stadt Wien und der

Laut seines Lebens, der Würde der Persön-
-4 , alles Bande, die unser Gedenken mit

Wienverknüpfen . " So sprach Churchill kürzlich
-n einer Abordnung Wiener Enngranten , das"

itzt in der Hauptsache wohl jüüdischer Emi¬
ren aus Wien, die ihm als sinniges An-

aebinde für die britische Armee eine fahrbare
«antine überbrachten. Wien sei das „Herz
Oesterreichs"

, rief er pathetisch aus , aber sein
SLarm seine Schönheit, sein Ganz und ferne
Anmut und so weiter seien „im Augenblick
unter dem preußischen Joch niedergetrampelt" ,
und deshalb also müsse auch dieses Oesterreich
wieder „befreit" werden. ES erübrigt sich jede
ernsthafte Polemik mit Churchill der die
Schuschnigg-Regierung unseligen Angedenkens
jetzt aus einmal als „die einzige legale Ne¬
uerung Oesterreichs " bezeichnet und der ein
vaar Krokodilstränen darüber zerdrückt , „welch
glückliches Leben viele Millionen Menschen in
Mitteleuropa hätten führen können"

, wenn nicht
von den „schlimmen Nazis " diese angeblich
einzige .legale Regierung" davongejagt worden
wäre Man sollte meinen, es hätte sich auch
in der Umgebung eines Churchill schon herum¬
gesprochen, daß die ostmärkischen Regimenter
bei Andalsnes und Narvik, bet dem Feldzug
im Westen sowohl wie aus dem Balkan und
an der Front gegen den Bolschewismus für ihr
großdeutsches Vaterland gekämpft haben und
noch kämpfen und bestimmt nicht für die Rück¬
kehr in die Vergangenheit, die jetzt , gottlob,' bereits vier Jahre hinter ihnen liegt.

Aber die Sache mit dem „niedergetrampelten"
Wiener Scharm, mit der jetzt von dem
„preußischen Joch" unterdrückten Anmut des
Wiener Lebens reizt doch zu einer Entgegnung.
Zunächst: Dieser Wiener Scharm ist niemals
eine jüdische Angelegenheit gewesen , die die
vielen freiwilligen und unfreiwilligen Emi¬
granten aus dem Stamme Sem einfach mit¬
nehmen konnten wie ihren sonstigen Hausrat,
sondern er ist hier geblieben und er besitzt heute
ohne die frühere Enge des geistigen Ranges
nur noch mehr Freiheit und Entfaltungsmög¬
lichkeit . Er ist ebenso wenig verloren gegangen
wie die ewig klingende , aus der Landschaftund
ihren Menschen strömende Melodie dieser Stadt,
und die „bösen Preußen " haben ihn auch gar
nicht „niedergetrampelt" , sondern finden daran
sogar Gefallen . Sie hatten ja auch keine Ver¬
anlassung, ihn aus dem Antlitz der Donaustadt
auszulöschen.

Aber der Wiener Scharm ist nicht nur der
derbriefte, in unzähligen Liedern gepriesene
Besitz der WienerFrauen oder ausschließlicheine

gesunde Lebensfreude, ein naturgewachsener
Humor — so naturgewachsenwie der „Heurige" ,der in Grinzing und in Sievering noch immer
ausgeschenkt wird — oder nur ein erbeingesessenerSinn für alles, was das Leben schön und
lebenswert macht . Dieser Scharm ist viel mehrund man begegnet ihm gerade heute in einer
überraschend gesteigerten Vielfalt. In einem
Rüstungsbetrieb zum Beispiel, wo die Mizzi
und die Hilda, die Inge und die Liesl , lauter
bildhübsche Mädeln zwischen siebzehn und acht¬
zehn Jahren , die noch vor etlichen Tagen auf
der Schulbank saßen und Latein und Geschichte,
Logarithmen und Biologie lernten , jetzt durch
zwei Wochen an der Drehbank stehen , damit die
sonst hier schaffenden Arbeiterinnen einen zu¬
sätzlichen Erholungsurlaub nehmen können.
Und diese ungewöhnliche und sicherlich nicht
ganz einfache Beschäftigung wird mit einem
Eifer und einer fröhlichsten Laune gemeistert,
daß einem dabei das Herz aufgeht. Oder : Zehn¬
tausende von Wiener Frauen und Mädchensind
in der Zeit zwischen Weihnachtenund Neujahr
am Abend vom Verkaufspult oder von der
Schreibmaschine weg in die Nähstuben geeilt,
um dort gemeinsam die Wintersachenfür unsere
Soldaten an der Front zurechtzumachen , und sie
haben sich keine Müdigkeit anmerken lassen,
wenn der Uhrzeiger schon gegen Mitternacht
vorrückte . Aber dafür hatte dann die Stadt
Wien, die so sehr unter dem „preußischen Joch"
schmachtet , daß es für Herrn Churchill die
höchste Zeit wird , sie zu „befreien"

, den zweit¬
größten Sammelersolg unter allen Gauen Grotz-
deutschlands zu verzeichnen . Auch bet dieser Ge¬

legenheit hat sich der „niedergetrampelte" Wiener
Scharm also ganz schön bewährt.

Herr Churchill könnte übrigens nicht zuletzt
die Kinder von der Waterkant fragen, die kürz¬
lich nach Wien eingeladen wurden um sich hier
ein paar Monate lang fern von den sinnlosen
Anschlägen aus Wohnviertel zu erholen, die er
selbst mit einem verbrecherischen Zynismus der
sogenannten „königlichen Luftwaffe" Seiner
Britischen Majestät anbefiehlt. Für vierhundert
dieser Kinder wurden Pflegeeltern gesucht , aber
im Handumdrehen hatten sich nicht vierhundert,
sondern achthundert Wiener Familien gefunden,
die sich um die kleinen Gäste aus dem Norden
Deutschlands bewarben. Auch die Wiener Gast¬
freundschaft ist ein Teil jenes berühmten
Wiener Scharms und der WienerischenLebens¬
kunst.

Und schließlich : Wer in diesem Wiener Scharm
wirklich nur etwas Aeußeres sehen will, etwas
Greifbares sozusagen, der wird reichlich auf
seine Kosten kommen , wenn er im März die
große Kunstausstellung besucht , die hier unter
dem Titel „Das schöne Wiener Frauenbild"
veranstaltet wird . Das wird keine museole
Sammlung historischer Weiblichkeit sein. Die
Modelle stammenvon gestern und heute, sie find
die Abbilder jener schönen und anmutigen
Wienerinnen, die es noch immer in reichlicher
Fülle gibt und die bestimmt nicht daraus
warten , von einem Churchill aus dem „preu¬
ßischen Joch" befreit zu werden, damit der
Scharm und die Schönheit Wiens, ihr Glanz
und ihre Anmut und so fort nicht weiter
„niedergetrampelt" werden.

Vlütevlele aus enMchen Inseraten
Von unserem früheren Londoner S onderberichter st alter

es Rom, Ende Februar.
Wer in den englischen Zeitungen und Zeit¬

schriften — jene Blätter , die noch ab und zu
ein Wort riskieren, wie etwa das Arbeiterblatt
„ Daily Herald"

, das Skandalblättchen „Daily
Mirror " oder auch der durchaus seriöse und
beinahe offiziöse „ Manchester Guardian " wer¬
den von der Zensur kaum mehr ins Ausland
herausgelassen — zwischen den Zeilen zu lesen
versteht, dem enthüllt sich bald der wahre Zu¬
stand der englischen Wirtschaft und des eng¬
lischen Lebens. Nichts jedoch ist so aufschlußreich
wie das Kriegsinserat , das in geradezu ver¬
blüffender Weise oft auf der gleichen Seite den
offiziellen Text Lügen straft. Der Krieg und
alles, was mit ihm zusammenhängt, hat sich in
England und auch im Empire als ein durchaus
schlagkräftiges Werbemittel erwiesen, das in

Mussolini geeist in die Preis¬
entwicklung ein

8L Rom, 2 . März.
Der Duce hat sich , wie man aus den Be¬

richten über die letzten zwei Sitzungen des
interministeriellen Preiskomitees ersehen kann,
des Problems der Lebensmittelpreisgestaltung
persönlich angenommen und drei Maßnahmen
angekündigt: Tarifermäßigung für den Trans¬
port der wichtigsten Lebensmittel, die Vermin¬
derung der Versteuerung und die Bestrafung
der Wucherer und Hamster. Durch die ersten
beiden Verordnungen versiert der italienische
Staat zwar schätzungsweise eine Milliarde
Lire im Jahre , aber er kann die Hretsentwick-
lung stoppen und sogar eine geringe Herab¬
setzung für einige Nahrungsmittel des täg¬
lichen Bedarfs durchführen. Die Erhöhung der
Strafen , die bisher verhältnismäßig milde
waren , dürfte ebenfalls eine heilsame Wirkung
haben, da Sondergerichte Verbrechen gegen die
Rationierung aburteilen . Die ersten Urteile sind
schon in den nächsten Tagen zu erwarten.

erster Linie vom Staat benützt wird, um heikle
Bekanntmachungen und Verordnungen, ehe sie
als Gesetz diktiert werden, im Inserat getarnt
populär zu machen.

An der Spitze steht der Ernährungsminister,
der mit seinen viele kategorische Imperative
enthaltenden Anzeigen das Höherhängen des
Brotkorbes und das Engerschnallender Gürtel
zu erleichtern gedenkt . „ Gewehre kommen vor
Butter " oder „ Nahrung ist Kriegsmunition,
verschwende sie nicht !" Oder er veranstaltet in
einem Rieseninserat ein Preisausschreiben und
suggeriert den Lesern im Rahmen seiner Rätsel¬
sragen als besondere Vitaminträger diejenigen
Nahrungsmittel , die er gerade verfügbar hat,
wobei immer wieder der Lebertran an erster
Stelle steht . Auch seine Rundfunksprecher, dse
ihm in täglichen Vorträgen die Küchenfrontmit"

den Rezepten beraten, die seiner Vorratskiste
genehm sind , säßt er in feinen Anzeigen, die
stereotyp das mit der englischen Krone gezierte
Banner seines Ministeriums tragen, wie Film¬
stars mit allerlei sensationellem Tand frisiert,
aufmarschieren, um dem mangelnden Interesse
an den Rezepten durch derlei Tricks aus die
Beine zu helfen. Knittelverse über seine eigene
Person beliebt er der Menge als Reklamefutter
vorzuwersen.

Ikoss , wko ksve tks will to win
Look potstoss in tksir skin
kor tksv know tks sigkt ok psslings '
Dsenlv Kurts Lorä Wooltons kssllngs.

(Auf deutsch etwa: Alle die , die den Willen
haben, den Krieg zu gewinnen, kochen die
Kartoffeln in der Schale, denn sie wissen , daß
der Anblick von KartoffelschalenLord Wooltons
Gefühle aufs tiefste bekümmert-)

Neben dem Ernährungsminister bedienen sich
auch das Jnformationsministertum , das Be-
schasfungsministerium, der Luftschutz und
schließlich und endlich auch der Arbeitsminister,
der allerdings gut getarnt durch die verschie¬
denen Hilfsverbände der Home Front , der
Heimatfront, eifrig und mehr oder weniger
schamlos des Inserats . „Lävsnturs tkrougk
Service !" (Abenteuer durch Heeresdienst ) ver¬
heißt der A. T . S „ der Frauenmilitärdienst,
den für Abenteuer stets besonders empfänglich
gewesenen Engländerinnen in seinen Reihen.
Und die britische Luftwaffe, die siebzehnjährige
Freiwillige wirbt , tut dies mit einer roman¬
tischen Rheinlandschaft und ' der darauf ver¬
merktenAufforderung, eben dort , wo die Briten
in Friedenszeiten besonders serienfreudig
waren, „ Visitenkarten abzuwerfen, die die
Deutschen nicht vergessen würden" . Der
Arbeitsminister legt in einem vom Brauerei¬
verband gedeckten Inserat unter der fett¬
gedruckten Schlagzeile „ Was tue ich, wenn ich
nur eine Hausfrau bin ? " den englischen Frauen
ans Herz , „psrt -ttme-kslpsrs" (Stltndenhelfe-
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irn Lanai
kür lugenülivdo uivkt suselassen!

WkOmM WtWlk
kerosprecder 2151

I -i 81lod «.M 7.15 vkr
^ dliie Sodmlta Qustav krökiivdLSsrösssb

unerkört spLnnsridsr und intsresssnier k'llrn
2U8 dein lieben einer Dsnkbes -iniin.

— vis veutsode Sooden so kan
8t Kiläer vorn Leexekeedt innerer KrisASsobikke

irn Lenel
-tusenailoke über 14 lad re sing sngeiassen!

kuck ciis ssinsocks krclol
KIocklÄI - Packung bswsir»
clisgsoDs i.sistungssäkig-
ksil cisk gkäDlsn cisut-
sciisn Lckvkckemskobrik.
Vor 75 Takten ist ctas
Wocksworsnuntsrnsklmsn
gsgrvnclst worcisn , aus
3sm seit üksr 40
k «-6al kommt.
Vas ksstsns bskyynts.

» ÄSl
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Luto -Irsnsports
L Wollering Wwe.
Rossnstraüe 48

Kuk 2924
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Willi , Rose
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Lin uralter
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Dranm
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Menschen.
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EsscLichts äss
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einem ckokumentarisckeo

kilmwsrk . Lnsammsn-
gsstellt von Walter llervsn
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onä Viirv
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Dienstag bis Donnerstag, täglivd 4.L0 n . 7.15 vdr

(kosnlaken)

mit Srigltte llornev / Attila Hörbiger / Willi Liokberger
Lin Schauspiel grsnäioser übsrscksuinencisr Männlichkeit,
Man muü bis in ciis leisten Lrküllungsn äss Sturnintllins,
bis sur unvergslZIicken „Dngsriscksn Ilkapsoäie " etwa,
rurückgsksn , um Llsickwsrtigss an Romantik äss 8ilä-

ausäruckes su ünäsn.

kvlwi -film Wochenschau
f̂useuüHoire über 14 labre Luseiassenk

1ngsniEuI - - Z V k u 1«



tinnett ) in Kindergärten , Hospitalen , Restau¬
rants , Telephonzentralen , Büros und in den
Strick- und Nähstuben für die Truppen zu
werden , wenn man sich nicht, was am höchsten
gewertet werde , den Munitionsfabriken zur
Vefügung stellen könne - Das Informations-
Ministerium meint natürlich mit etwas Be¬
sonderem aufwarten zu müssen und erweist
sich auch in der Werbung wie überall ander¬
wärts als erschreckendgedankenarm . „Englands
geheime Waffe "

, so schreibt es , „ ist unser
Nationaler Sinn für Humor . " Eine pharmazeu¬
tische Firma kommt auf den höchst „witzigen"
Gedanken , einen mit Bombenflüchtlingen voll¬
gepfropften Untergrundbahnschacht abzubilden,
über dessen ganze Fläche sich eine riesige Injek¬
tionsspritze stellt, und dazu zu vermerken : „Die
Verteidigung der Home Front gegen die Fünfte
Kolonne der Infektion ."

„ Die Kriegsreklame ist ein wahrhaft histo¬
risches Dokument "

, so verkündet die englische
Regierung . Sie ist es wahrhaftig , nur anders,
als Mr . Churchill eS gern gesehen haben möchte.
Sie zeigt , wie der englische Handel völlig aus
den gewohnten Bahnen herausgehoben ist und
wie die Geschäfte längst schon nicht mehr will¬
kürlich getätigt werden können , sondern sich der
diktatorischen staatlichen Planung zu unter¬
werfen haben . Auch in ihrer Reklame treten sie
brav in die vorgezeichneten Fußstapfen ihrer
Regierung und überbieten sich geradezu darin,
deren Wohlgefallen mit recht kriegerischen
Posaunentönen zu erregen . Eine Schuhfirma
läßt z . B . einen ihrer Kunden proklamieren,
„daß er weder Hühneraugen noch die Deutschen
fürchte". Selbst die Bettelinserate auf der ersten
Seite der „Limes "

, der Hospitäler und Wohl¬
tätigkeitsgesellschaften , die , da der Staat sich in

England um derlei nicht kümmert , ihre Kam¬
pagne mehr denn ' je betreiben , hängen sich ein
kriegerisches Mäntelchen um und saseln von
dem „neuen und sozialen England "

, das sie
ausbauen wollen , „wenn der Feind geschlagen
ist". Wobei der Mann auf der Straße sehr
genau weiß , daß gerade diese Unternehmen
keinen größeren Feind als die plutokratische
Regierungssorm haben.

Fünf Tage vergeblichgestürmt
Berlin , 2 . M .,Fünf Lüge stürmten die Bolschewisten ':

Kampfraum südostwärts des Jlmensees "
dre Stellungen einer deutschen JnfanteriediLan, ohne auch nur einen kleinen Erfola .
zielen. Mein an diesem Kampfabschnitt
der Feind seine ergebnislosen Versuch- w!

Magdeburg. Die SA -Gruppe Mitte be¬
ging am Sonntag ihr zehnjähriges Bestehen.
Bei der Feier sprach Stabschef Viktor Lutze.

Istanbul. Das Gericht von Istanbul hat
elf aus England , Polen und Deutschland ge¬
kommene Juden wegen des Besitzes von falschen
Pässen und Verbreitung falscher britischer
Banknoten zu Gefängnisstrafen bis zu drei
Jahren verurteilt:

über 2000 Toten bezahlen.
Kalkutta befürchtet Fliegerangriffe

Schanghai, 1 . ManDer Gouverneur von Bengalen erließ an »c.
Bevölkerung von Kalkutta einen Ausruf U
auf Fliegerangriffe vorzubereiten. „Wir WU
nicht "

, so erklärte er, „wann und wie uns de
Schlag treffen wird , aber wir müssen
sein. In Kalkutta werden die Luftschutzeinri^
tungen überprüft werden."

"

black vollbrscktsin Dngsvesrk lassen
sick äis stark vsrsckrnntrtsn Ränäs
ain Kesten mit

LurF«
tlAncire -LSLÄMste

reinigen . Sie leistet grüncklicks Arbeit , sckont
ckis Haut unä msckt sie vsick . Sie ist billig unk
bssugscksinkrsi . Lu Kaden ist sie bei Ikrem Lauk-
mann uncl in äsn Ssikengsscksttsn.
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Dienstag
Hoch
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ssmumMtaüi oia « ü»m,

3 . 3 . : Studienrat Sauerland: Englisch -Ansänger. 19 .18 Uhr,
. Me für Lehrerbildung.

. . Cl außen: Latenfchaffen und -werken . 19 .30 Uhr , Rowekamp-
schule , Gertrudenstraße.

Mittwoch, 4 . 3 . : Nr. Kunze: Französtsch -Anfänger. 18 .45 Uhr, Hoch¬
schule für Lehrerbildung.
„Chemie hilft siegen ", Er - erimental - Vortraa von
Studienrat Indorf, Oldenburg. 18L0 Uhr , Hindenburgschule,
Herbartstraße 4.

Donnerstag , 5 . 3. : Sechster Dortrag der Zehnerreihe „Unser Gau Weser-
EmS — ein LandschaftS - und KulturSild". Thema: Landschaft,
Mensch und Sprache unseres Gaues. Redner: vr . K. Kissen,
Oldenburg. 18 .80 Uhr , Kl. Schlosssaal.
vr . Körte: Italienisch-Fortgeschrittene. 17 :48 Uhr, Hochschule für
Lehrerbildung. ' 'v
Frl . E. HinrichS: Spanisch-AnfSnger. 18 .45 Uhr , Handelsschule,
Wallstratze.

Freitag, 6 . 3 . : Studienrat vr . Brinkmann, Vortrag: „Das deutsche
Elsaß." 18 .39 Uhr , Augusteum.
Studienrat Saucrland: Englisch -Fortgeschrittene. 19 Uhr, Hoch¬
schule für Lehrerbildung.

Sonnabend, 7 . 3 . : Kunstmaler Kemp in : Zeichnen und Malen. 16 Uhr,
Augusteum. _ _ _ _

Zu kaufen gesucht Me Arten

SOM ohneMöwe
wenn auch reparaturbedürftig.
Angebote erbeten unter C A 153
Geschäftsstelle Oldb . Nachrichten

(« Wests «)
llsrbon - u . l 'LpstSll -spSL -CssolläÜ

I * > . « ISWKIlBUU I-auM Str. 48, b.kstknas , Ist . 3214

woetnwotse«
Wolznungsmarkt

Möbliertes Zimmer zu vermie¬
ten . Nelkenstraße 421

Eintüriger Kleiderschrank zu
verkaufen . 20.-— RM . Ziegelhof
straße 4 oben.

3—4 -Zimmer -WohnUttg bis 70
RM sofort oder später in Ol¬
denburg oder Umgebung gesucht
Angebote unter B W 152 Olden-
burger Nachrichten

Kinderbettstelle und gut erhal¬
tener Kindersportwagen zu kau¬
fen gesucht. Angebote Uttt. L 427
Annahmestelle Lange Straße 9V.

Möbliertes heizbares Zimmer
für Beamten gesucht. Angebote
unter L 423 Annahmestelle
Lange Straße SO

Rundfuttkapparat (Allstrow ) zu
kaufen gesucht. Angebote unter
C B 154 Oldenbg . Nachrichten.

Gut möbliertes Zimmer mit
Zentralheizung in Stadtnahe
von angenehmem Mieter in
leitender Stellung gesucht. An¬
gebote unter C C 155 Olden-
burger Nachrichten.

Kleidung
Pelzmantel , Neu, Größe 44 , 1206
RM , zu verkaufen . Angebote
unter L 421 Annahmestelle
Lange Straße 90

Höherer Beamter sucht aus so¬
fort , spätestens zum 1 . April,
zwei möblierte Zimmer . Tele¬
phon und Garage erwünscht.
Angebote unter B U 150 Olden¬
burger Nachrichten

Geldmarkt
5- 6000 RM , umzu-

. eihen gesucht. Angebote untek
F L 149 Oldenbg . Nachrichten.

Verloren
Ein goldener Ohrring mit grü¬
nem Stein verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben . Meldung
unter L 425 Annahmestelle
Lange Straße 90._
Die erkannte Person , die Sonn¬
abend b. Gemüsestand Simoni
die Geldbörse genommen hat,
wird gebeten , dieselbe sofort bei
Simoni oder Oldenburg . Nach¬
richten abzuliefern , widrigen¬
falls Anzeige.

Stellengesuche
Suche für meine Tochter , 1914
Jahre , eine Stelle als Kinder¬
pflegerin bis zum 15 . März.
Zwei oder drei Kinder er¬
wünscht im Alter von 1 bis 4
Jahren . Gehalt 30 bis 35 RM.
Frau A . Kreye , Neudersum-
Ems , Zvllaufsichtsstelle.

ihnung und Haushalt
> verkaufen Schlafzimmer-
oe 7 .50, Wohnzimmerlampe
-, Dielenlampe 10.— . Göten-
ie 10 l.

Tourtstenschuye , Größe 41 , zu
kaufen gesucht. Angebote um
gehend unter B V 151 Olden
burger Nachrichten.

Hauser
Wohn - und Geschäftshaus mit
Einfahrt , Werk- und Lagerhaus
für den von der Preisbehörde
genehmigten Preis von 40 000
RM bei ca . 20 000 RM Anzah¬
lung zu verkaufen . Nähe Zen¬
trum . Gesamtgrundst -große 1165
Quadratmeter . Friedensbrand¬
kaffe 31300 RM . Jährliche
Mieteinnahmen 3Ä0 NM . Nä¬
heres durch O . K . Vogt , Makler,
Brüderstratze 24, Telephon 4763.

Liermarkt
Kuh , nahe am Kalben stehend,
zu verkaufen . Heinrich zur
Mühlen , Wahnbek
Kuhkalb zu verkaufen . Ostern-
burg , Weldenstratze 58.

Verschiedenes
Verdunkelungspapier , auch in
größer . Mengen . Papier -Onken.
Briefmarkensammlung sowie ein
zelne Marken von Altdeutsch
land , Kolonien usw . zu kaufen
gesucht. Angebote unter H Z 602
Oldenburger Nachrichten

Er " "
MF

kn ttaorkalt , ^ srksiait vnä
bstkisb - überall ist äalmiok-

üer Unke, ssiksllporsn-
ejs klelksr bei >s 6sr graben
KeinigongLarbsî oucb beim
Lüuvern vor , Lö 6 en vn6
steppen aus ttolr, ätsln urvL

/ kseööiees
kvsertsn

küürtäis rioktigs

ksklsitlung

Wachs-EmuMon
(fest und flüssig ) für Fußboden-
Pflege zur Lieferung an die ge¬
setzlich Vorgeschriebenen Abneh¬
merkreise, wie Lazarette , Kran¬
kenhäuser , Kinderheime , laufend
abzugeben . Angebote unter H G
11043 an Ala , Hamburg 1.

« slnrlc «, «.aus Kacki.

lok Wsllsr voeisn
t> a m i» 1 4

LlsenvvsrSs — tVerkLCus«
Obket» null Vercktz

Haus - UNO NückcnAcrütc
Eins «all korrcUa»

Untsi 'stutrt
sie

ssI5 . Vo»<; .

Osfene Stellen
Für angenehme Beschäftigung
nur in den

Abendstunden
( Küchenausgabe ) wird für bald
junge Frau oder junges Mäd¬
chen gesucht. Kochen nicht erfor¬
derlich. Auf Wunsch auch für
ganzen Tag . Meldung erbeten
täglich an ^Gaststätte „Alte Wache",

Oldenburg , ^ ^Cloppenburger Straße 296.
Morgenhilfe (Berufsschul-

mädchen) zum 1 . Aprrl gesucht,
vr . Röver , RÜderstratze 24.

Gute Schneiderin
für Geschäftsfrau gesucht. An
geböte unter L 429 Annahme¬
stelle Lange Straße 90.
Stundenfrau gesucht." einhausWeinhaus Herterich,

Achternstraße 18.
Eine Buchhalterin

odek Anlernling für sofort oder
später gesucht. ^ ^Volksbank Oldenburg

E . G . m, b . H._

Ruf ^ 4MRuf ^ 4095

SMMSrvVGSSK
Dienstag , 3 . 3 . : 17- 19 .39 Uhr:
„Was ihr wollt" »
Mittwoch, 4 . 3 . : 17— 19 .30 Uhr:
„Leichte Kavallerie"

^ ^ »
Donnerstag, 5 . 3. ; 17— 19 -lOUhr:
8 23 Tanzabend »
Freitag, 6 . 3. : 17— 19 Uhr: 6 23,
KdF 8r . 2 „Das Himmelbett
von HtlgenhSh"
Sonnabend, 7 . 3. : 17— 19 .49 Uhr:
KdF 8 2 : „Die Boheme"
Sonntag, 8 .3. ; 10 .30 Uhr : Großes
WHW-Wunschkonzert "; 17 Uhr:
„Der Obersteiger"
Montag, 9 . 3. : 18 Uhr: 6. An¬
recht-Konzert im Staatstheater *

» Veranstaltungsring der HI
50 Prozent Ermäßigung

Empfehle

fertig gesüßt , in prima Qualität.
Verkauf nur an Gastwirte, Bier¬
verleger und Lebensmittekhändl.

G. Büsing, Oldenburg,
Lambertistraße 79,
Fernsprecher 3410.

SamMen -Mmvigv«
Oie glücklicks 6 -eburt eines
gssnnüen KdnntaggMsllsls
Zeigen in «Isnkksrvr I 'rsuäs
sn
Loncisrkükrsr (kt . 2 . 8 .)
tValter LlüppenbNrg
uns krsn WillliL gsb , Kamps
Llsklctk, im k'skrusr 1942

^ Unser Serll kst ein
^ Sckvvsstsrcdsn

r7 . - bekommen . In äsnk->- re bsrsr k'rsuas
Lrika vinklsxs
^ .Lt . hssaorstsr StrslZs 4
Eeorg vioklase
r .Lt . im Osten

Sonntag , 6sn 1. Llürs IS42

Ikrs VermSklung gebenbekannt
vr . Kolk Ilarms
Lrisgsrsknsrst
stmneUese Harms
ged . Osnärotsk^

Oastrop-Kanxel 3 »
Odsrscklssisnstrsüs 8

8. kllürr : 1942

ststir sie uns erwiesenen Lul-
msrkssmksiten uns Olück-
wllnseks snlsülick unserer
Verlobung äsnken wir kersUck

ösrüa Lempermaon
Oskr. IVilli Dkormädlen

r .Lt . iVskrmsckt
Olaendnrg l. V. Ipwegermoor

I'ür ais vielen uns vur gol-
üsnsn Lockrsit überssnätsa
Olückwunscksckrsiksn sowie
kür sie uns so überaus sakl-
rsick üksrdracktsn lllumen
uns Osseksnks sagen wir
allen Verwanütsn uns Be¬
kannten kisrmit unseren
Ksraiieksten Osvk.

Larl Lberspacdsr un6 krau
Olüenburg , SsekssnstrsOs 1l>

Oldenburg, CloppenburgerStr . 197
Von seinem Oberleutnant und Komp .»
Chef erhielten wir die traurige Nach»
Acht , daß mein herzensguter, streb¬
samer Mann, mein liebevoller Papi,

. unser,- guter, unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Kans Wiese
ged . 16 . 4. 1914

Ufsz . in etncr Panzerjäger-AdteUnng
am 31 . Januar 1942 im Kampf an der Ostfront
gefallen ist . Nach kaum eineinhalb Jahren folgte
er seinem Bruder Gustav , der im Westen den
Heldentod starb . In tiefem Schmerz

Anneliese Wiese geb . Rtetmann und Ingrid
Familie Karl Wiese und Kinder
Familie H. Rietmann, Esens

s,

Hausangestellte,
die einen Haushalt selbständig
führen kann, zum 1 . April oder
früher gesucht.

Mertens, Peterstratze 31.
Lohnende Beschäftigung,

Dauerstellung und gute Auf¬
stiegsmöglichkeit finden Werber
im Verstcher.autzendienst . Auch
für nebenberufliche Tätigkeit
werden gute zusätzliche Ver¬
dienstmöglichkeiten geboten . An-
leruung erfolgt durch uns.

Victoria -Versicherung,
Oldenburg,
Heiligengeistwall 21.

Oldenburg, den 9. März 1942
Ofener Straße 29

Am 28 . Jan . 1942 starb Unser herzens¬
guter Junge , unser Einziger, unser
lieber Enkel , Neffe und Vetter, oer

Friseur

Kelmulh Doering
Obergefreiterin einem Jnf .-Regt.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
des Jns .-Sturmabzetchensund des
Silbernen Verwundeten-Abzetchens

an seiner schweren Verwundung, die er am
20 . Januar 1942 im Südabschmit der Ostfront
erlitten hatte, im 24 . Lebensjahreden Heldentod.
Schlicht , treu und tapfer, wie er gelebt und ge¬
kämpft , gab er sein junges, hoffnungsvolles Leben
für das Vaterland. In tiesem Schmerz

Albert Doering und Frau Anni geb . Jbeltngs
Otto Doering und Frau Wwe. Helene Jbeltngs
als Großeltern / Otto Doering, z.Zt. Wehrm .,
und Familie / Walter Ebert und Frau geb.
Doering / Arthur Metnardus und Familie

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.

Mit der Familie trauern auch wir um unfern
treuen Mitarbeiter.

Frissurmeister Willi Wtllers und Frau

Wiefelstede , Rastede , Borbeckerseld,
den 27 . Februar 1942

Wir erhielten heute von seinem Haupt¬
feldwebel die unfaßbare Nachricht , daß
mein über alles geliebter, unvergeß¬

licher Mann, Hildes und Inges so lieber, lebens¬
froher Vater, unser lieber Sohn , Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel , Neffe und Vetter, der

Unteroffizier

Kinrich Othott
Inhaber des EK II , der Sudeien-ErinnerungS-

Medaille und des Verwundeten-Abzetchens
am 31 . Januar 1942 , nachmittags 3 Uhr , nach
schwerer Verwundung aus einem Hauptverband¬
platz im Osten im blühendenAlter von 28 Jahren
gestorben ist . In unsagbarem Schmerz

Elise Oiholt geb . Diers nebst Töchtern Hilde
und Inge / Familie Johann Otholt, Rastede
Familie Hermann Diers , Borbeckerseld
sowie alle Angehörigen

Unser Liebstes und Bestes Haben wir gegeben.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust meiner lieben Frau, unserer
lieben, guten Mutter sagen wir allen auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Rudolf Smidt und Kinder
Tweelbäle, März 1942

Oldenburg, den 2. März 1942
Efeustraße 28

Ich erhielt jetzt die traurige Nachricht,
daß mein geliebter Pflegesohn und
Neffe, unser liebet Bruder und guter

Vetter, der Krtegssreiwilltge

Georg Kaverkamp
Gefreiter in einem Infanterie -Regiment

am 11. Dezember 1941 an der Ostfront sein
junges Leben im Alter von 19 Jahren für Führer,
Volk und Vaterland gelassen hat.
Seine Zukunft war mein Lebensziel.
In stiller Trauer

Gleichen Haverkamp

. M ' Die Beisetzungmeines lieben Sohnes, des
Schützen

Werner Stelling
findet am Mittwoch, dem 4 . März, nachmittags
3.15 Uhr, von der Kapelle der Auferstehungskirche
aus statt . Andacht >/. Stunde vorher.

. Frau Frieda Stelling geb . Dam -os
Oldenburg, 3 . März 1942

Danks agung
Alle» , die uns beim Tode unseres lieben Vaters
in so herzlicher Weise ihre Teilnahme bekundeten,
sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichen
Dank.

Familie Hermann Kramer
Oldenburg, den 1. März 1942
Herrsnweg Nr. 95

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Mutter, Dorothea
Holzinger, sagen wir allen Freunden und
kannten herzlichen Dank. Besonders unseren
Nachbarn , die uns so hilfreich zur Seite standen.
Im Namen aller Angehörigen

Franziska Faftena»

Statt Karlen
Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahmebei
dem tragischen Tod unserer lieben Mutier un-
nnserer Schwester Elfriede sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank!

Hans, Otto und Kurt Feldmever
nebst Familien

Februar 1942 —

Danksagung .
Allen lieben Mitmenschen , die unserm unverges
iichen Verstorbenen ihre letzten Grütze durch v „
sönlichc Teilnahme an seiner Beisetzung
schriftlich ihr herzliches Beileid zum Ausvrua
brachten und sein Grab so reichlich mit Kiwi
spenden bedachten , dazu der Abordnung der
Waffe und deren Gefolgschasismiigliedernsag?
auch im Namen meiner gesamten Familie me»
innigen Dank.

Frau Anna Harms geb . Tammen

Q vr> ä n L 8 k
Für die wohltuende
Soldatentode meines - ,,unseres guten Schwiegersohnes, Hellmuth

sagen wir unfern herzlichsten Dank.
lieben

Iran Margarete Blume
llektor i . R . Fr . Becker und Fra-

Oldenburg i. O ., den 2. März 1942
DonnerschweerStraße 34
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Oldenburg, Dienstag, den 3. März 1942

Ratschläge bei Lauwetter
ist wichtig , bei Tauwetter unverzüglich

.»// „ ftnnen zu ergreifen, um Schaden an Le-
LNwlneutgegenMtt

KoMensmilÄ als Sonderzuleilimg
.. Irenes Gemüse muß sofort nach dem Aus-
5,im der Verwendung zugeführt werden, da

sehr schnell ungenießbar wird . Handelt
z « ch dabei um größere Mengen, so müssen sie

L aussortiert werden. Für angefrorene
suoiseln gilt dasselbe. Bet ansteigender
T mperatur beginnen die Kartoffeln nämlich

Diese Keime entziehen der Kartoffel
wertvolle Nährstoffe und müssen deslmlb ent-

werden . Da sie außerdem noch Solanin,
n Nachtschattengift , enthalten, dürfen sie bet

- walkartofseln keinesfalls mitgekocht werden.
Rar allem ist es bei Tauwetter dringend not¬

wendig sich um die Kellerverhältnisse zu
llimmern: es muß für absolute Trockenheitge-
mat werden ! Eingedrungenes Grundwasser ist
u entfernen . Unter Durchzug sind die feuchten
Kcllerräume täglich zu lüsten. Einmachgläser
dürren keinesfalls in noch nicht ganz trockenen
Kellern stehen, sonst besteht Gefahr, daß sie auf-
aeben und daß die Gummiringe Schimmel an-
teden und somit Fäulnisbakterien in die Gläser
dringen Bei Marmelade- und Geleegläsern ist
-s ja feuchter Umgebung möglich , daß der im
Eingeweckten enthaltene Zucker die Feuchtigkeir
erzieht und daß der eingedickte Inhalt sich
wieder verflüssigt.

Der Rundfunk
* am Dienstag

Wilhelm Backhaus svielt in der Beethoven-Sendung
von II bis 11.30 Uhr die Mondicheinsonate, Heinrich
Lchlusnus fingt „An die ferne Geliebte" .

Musil „für Freunde frohen Sinnes " bringen von
NM bis 21 Uhr die Kapelle Willy Steiner , Edith
Shellwer , Heinz Schorlemmer, ein Großes Rundfunk¬
orchester und ein Chor unter Leitung von Ernst
Joses Topitz.

„So .Vingsts bei uns in Wien" , Melodien aus
klassischen Wiener Operetten von 21 bis 22 Uhr.
Zigeunerbaron und Zarewitsch, Bettelstudent und
Wiener Frauen, der Obersteiger und die Sieben
Schwaben grüßen aus dem Lautsprecher. Die Aus-
sührenden find : Jarmila Ksirova, Anton Dermota,
Karl Friedrich , Franz Borfos , Georg Monthh , die
Wiener Philharmoniker unter Wilhelm Wacrek, das
Unterhaltungsorchester und der Chor des Reichs¬
senders Wien.

Werke von Pergolest, Haydn und Mozart und zeit¬
genössische Kompositionen von Mark Lothar und
Gerhart von Westermann dirigiert Alfred Hering
(Wilhelmshaven ) in der „Musik zur Dämmerstunde"
des Deutschlandsenders von 17 .10 bis 18 .30 Uhr mit
Hans Erich Riebensaym afS Solisten . In das Mufik-
progrannn find Gedichte von Goethe ausgenommen,
gesprochen von Erwin Linder.

Professor Walter Gmeindl ist der Dirigent der
„Musik für Bläser" von 20 .15 bis 20 .35 Uhr . Von
W.U bis 21 Uhr singt der Mozartchor der Berliner
HMer-Jugend Abendlieder.

Tie „Musik großer Meister" Von 21 bis 22 Uhr ist
Hermann Goetz gewidmet. Aus feiner Oper „Der
Widerspenstigen Zähmung " ist die Arte der Katharina
in hören , gesungen von Friede ! Beckmann. Eduard
Erdmann ist der Solist in dem Konzert für Klavier
md Orchester : Das Große Berliner Rundfunkorchester
Meli unter der Leitung von Generalmusikdirektor

s . Schulz -Dornburg.

Oldenburg, 3. März.Der Reichsernährungsminister gibt bekannt,
daß in der 35. Zuteilungsperiode für Lebens¬
mittel , also in der übernächsten Kartenperiode,
die Inhaber der rosa Nährmittelkarten als
Sonderzuteilung je eine Normaldose Kondens¬
milch zu 170 Gramm erhalten werden. Soweit
große Dosen Kondensmilch zu 400 bis 450
Gramm geliefert werden, ist eine große Dose
zwei Normaldosen gleichzuachten . Damit die
Kteinverteiler auch die erforderlichen Vorräte
an Kondensmilch rechtzeitig beschaffen können,
wird folgendes bestimmt: Die Inhaber der rosa
Nährmittelkarten lassen bei den von ihnen ge¬
wählten Kleinverteilern in der für die Abgabeder Bestellscheine der kommenden34 . Zuteilungs¬
periode vorgesehenen Zeit, also ab 2. März
1942, die Abschnitte 17 28, 17 29 der rosa Nähr¬
mittelkarten 34 zusammenhängend abtrennen.
Die Kleinverteiler haben diese Doppelabschnitte
unverzüglich ihren Vorlieferanten , zu 96 Stück

(Inhalt einer Normalkiste) auf einen Bogen
aufgeklebt , einzureichen . Damit sichergestellt ist,
daß die Ware später nur bei den Kleinver-
tetlern bezogen wird , bei denen sie bestellt ist,
haben die Kleinverteiler den Stammabschnitt
der rosa Nährmittelkarten 34 mit ihrem Firmen¬
stempel oder ihrer Firmenaufschrift und dem
Zusatz „28/29" oder „Kondensmilch" zu ver¬
sehen . Die Abgabe der Kondensmilch darf zur
gegebenen Zeit nur auf den dafür bestimmten
Abschnitt bei gleichzeitiger Vorlage des vom
Kleinverteiler in der erwähnten Weise gekenn¬
zeichneten Stammabschnittes der rosa Nähr¬
mittelkarten 34 erfolgen. Die Zuteilung von
Kondensmilch ist nicht für Selbstversorger (In¬
haber von blauen Nährmittelkarten) bestimmt.
Die mit „ss " gekennzeichneten Doppelabschnitte
17 28 und 17 29 der an Juden ausgegebenen
rosa Nährmittelkarten berechtigennicht zur Vor¬
bestellung , dürfen also von den Kleinverteilern
für diese Zwecke nicht abgeschnittenwerden.

9efte«1liOe Lebensversicherungsanttall
Oldenburg

Oldenburg , 3 . März.
Dem Bericht über das 17 . Verwaltungsjahr der

Oeffsntlichen Lebensverstchcrungsanstalt Oldenburg,
der in der Sitzung des Verwallungsrales am 16 . Ja¬
nuar 1942 genehmigt wurde, entnehmen wir folgen¬
des : Das am 31 . Dezember 1940 abgeschlossene
17 . Rechnungsjahr der Versicherungsanstalt stand ganz
unter den Einwirkungen des Krieges . Infolge der
hervorragenden Wassenlaten der deutschen Wehrmacht
steht das deutsche Volk mit Zuversicht dem Ausgang
des Ringens entgegen Dies Vertrauen kommt auch
in den Ergebnissen der deutschen Lebensversicherungs-
Unternehmungen zum Ausdruck. Zwar lassen sich die
Erfolge mit den vorhergehenden Jahren nicht ohne
weiteres vergleichen, zumal das Jahr 1939 unter den
Einwirkungen des Handwerker - Versorgungsgesetzes
stand, das einen großen Zustrom an Lebensverstche-
rungsanträgen bewirkte. Die heimische Versicherungs¬
anstalt konnte aber auch im Berichtsjahr auf eine be¬
friedigende Entwicklung zurückblicken . Das finanzielle
Ergebnis des vorliegenden Rechnungsabschlusses ist
wiederum recht günstig,

Der Bestand an selbst abgeschlossenen Lebensversiche¬
rungen stieg im Berichtsjahr nach Abzug der Abgänge
durch Tod , Rücklauf usw. aus 43 997 764 RM . Der

. Gesamtbestand am Schluß des Jahres 1940 betrug
47 568780 RM gegenüber 46288381 RM am Ende
des Vorjahres . An Renten- und Penstonsverfiche-
rungen waren am Ende des Jahres vorhanden 278
Stück mit 111702 RM jährlicher Rente . Für Ver-
sicherungssälle waren zu zahlen und zurückzustellen
einschließlich der in Rückdeckung übernommenen Ka-

Vttalversicherungen631989,30 RM . Der Sterblichkeits-
gewinn belief sich auf 101210,90 RM.

Der Geschäftsabschluß in der Lebensversicherung
zeigt eine Einnahme von 13344538,08 RM und eine
Ausgabe von 13121911,08 RM . Infolge des Rück-
ganges der Zinssätze sah die Anstalt sich veranlatzi,
ihren Rechnungszinssuß zu senken , wodurch eine
außerordentliche Erhöhung der Deckungsrücklage er¬
forderlich wurde : mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde
wurde deshalb zunächst ein runder Betrag von
200 000 RM der Deckungsrücklagebesonders Angeführt,
um den sich der Ueberschuß von 422627 RM (im Vor¬
jahre 382 424,99 RM ) mindert . Der Betrag fließt rest¬
los in die Ueberschutzrücklageder Versicherten, die
zur Ausschüttung der Ueberschutzanteile dient. Der
Ueberschutzrücklage sind im Berichtsjahr gezahlte Ueber¬
schutzanteile in Höhe von 256 .657,05 RM entnommen.
Als verfügbare Ueberschutzrücklage der Versicherten
verbleiben 1845729,58 RM.

Auch die Angaben über die Entwicklung der Unfall-
nnd Haftpflichtversicherung und der Kraftfahrzeug¬
versicherung laute» günstig.

Der Ueberschuß beträgt in allen Versicherungs¬
zweigen zusammen 275 706,58 RM , der sowohl in der
Lebensversicherung als auch in der Unfall- , Haft¬
pflicht- und Kraftfahrzeugversicherung gemäß den Be¬
stimmungen der Satzung den Versicherten wieder zu¬
gute kommt.

Der Bericht schließt mit der Feststellung, daß die
bisherigen Ergebnisse des neuen Verwaltungsjahres
eine gleichmäßigeWeiterentwicklung der Versicherungs¬
anstalt zeigen.

Die Bannspielschar
spielt sür Soldaten

Nachdem sich die Spielschar des Bannes 91
bei ihren Einsätzen in Holland und

Lothringen einen Namen gemacht hatte, wurde,
!>e am Sonnabend, dem 28. Februar 1942, in

Flakstellung außerhalb Oldenburgs ein-
Mvi - Sie wollten dort den Soldaten em paar
stoheStunden in ihrer schweren Arbeit bringen,- er Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt,
aE « Leiter der Spielschar, Oberscharführer

Krüger, die Soldaten begrüßte. Mit

dem Liede „Guten Abend, guten abend" war
sofort eine Gemeinschaft hergestellt . Dann folg¬
ten Volkslieder, Volkstänze und ein Geigensolo
von Ursula Schmäht. Alle Stücke fanden großen
Beifall. Edith Fritsch sang zwei Sololieder , die
sehr schön vorgetragen wurden. Ein Laienspier
„Dorfschlägeret" wurde bei den Soldaten be¬
sonders freudig ausgenommen. Mit dem Liede
„Liebchen , ade!" , das nachher auch noch als
Kanon gesungen wurde, endete die Veranstal¬
tung . Zum Schluß dankte der Kommandeur
allen Mitwirkenden für ihre aufopfernde Arbeit
und äußerte den Wunsch , die Bannspielschar
möge bald wiederkommen.

Oldenburgifches Staatstheater
Heute, Dienstag , 17.00 Uhr, außer Anrecht: „Was

ihr wollt " , Lustspiel von William Shakespeare.
Freier Verkauf. — Ende 19 .30 Uhr.

KleintierzüchtersArbeiten im Mörz
Hühner

^stucken werden gesetzt , denn es ist vor-
im kl i, Uhstiüg Junghühner zu haben , die dann

sw,. »Et Eierlegen einsetzen . Für die natürliche
den ^ Nest so anzulegen, daß dis Glucken von

m igen Tieren möglichst wenig gestört werden,
lei» »"lsuum soll etwas verdunkelt und frostfrei

flachgelegte Ziegelsteine wird das Nest
und innen muldenartig mit weichem Heu

den >>„1 Besonders mutz darauf geachtet wer-
... Bruteier flach nebeneinander liegen.

miw>?sl ^ st Gier nach sechstägiger Brutdauer
iuiva -»

"cr Taschenlampe zu durchleuchten, um seit¬
dem E Eier befruchtet sind. Dies ist an
leim»» ,?

lu Kern mii dem feinen Adernnetz zu er¬
de, ei,

'
„.^ "befruchtete Eier find Nar und können trotz

verdon utdauer " och in der Küche verwendet
»Kdmit abgestorbenem Keim sind wolkig" iw und sind zu entfernen.

» Wassergeflügel
Elualn „l/liOrng von Schlachtenten werden die ersten
!Wer besser noch , wenn möglich, Puten . Je

älsuse Enten schlachtreifhaben , desto früher
denn Zusätzliches Fleisch oder zum Verkauf,
erbiNt-n „ find mit zwölf Wochen so weit . Gänse
aus ° Eier °m besten selbst . Das Nest besteht

von M -? Elimeter hohen Holzrahmen im Ge°
Dü lieo-n , A " *inieier und mutz an einem ruhigenu a Wime auch leicht verdunkelt werden können.

^ chwerwd? n
"^ l°b ist setzt alles für die kommende

Tauben
»°r '°de vorsub'eretten und die ersten Zuchtpaare

werden eingesetzt. Ueberzählige Täuber sind auf alle
Fälle zu beseitigen: denn sie bringen nur Unruhe in
den Schlag. Dagegen ist es gut eine oder mehrere
üngepaarie Täubinnen in Reserve zu Halten. Die
ersten Eier von einjährigen Täubinnen sind oft unbe¬
fruchtet. Man stellt dies durch Durchleuchtung fest
und beseitigt die unbefruchteten Eier , damit sie nicht
unnütz bebrütet werden.

Kaninchen
Während 'der Säugezeit sind die Häsinnen kräftig zu

nähren , damit sie ihre Jungen ausreichend sättigen
können. Besonders darf gutes Heu nicht fehlen. Ge¬
kochte Küchenabsälle, vermengt mit etwas Klei«, wer¬
den setzt die Hauptnahrung bilden. Besonders günstig
auf dts Milchbildung ist der Löwenzahn, der an Wege¬
rändern usw wächst und mit der Wurzel anszustechen
ist da diese besonders milcherzeugend wirkt. Bei
gröberem Tierbestand ist zu empfehlen, den Löwen¬
zahn besonders an geeigneten Stellen im Parten als
Zwischenfrucht auszusäen.

Ziegen
An sonnigen Tagen die Tiere ins Freie verbringen

und den Stall gründlich lüften und reinigen . Das
Lamm erhält nach der Geburt aus alle Fälle die erste
nach der Geburt gemolkene Milch, die durch ihre be¬
sondere Zusammensetzung das Darmpech entfernt.
Dann ist es gut die Lämmer gesondert von der
Mutter in einer sogenannten Lämmerbncht unterzu¬
bringen In der ersten Woche werden die Lämmer
täglich fünfmal getränkt, in der zweiten viermal und
von der dritten Woche ab nur dreimal am Ta

^
.

Wichtig für KdF-Wagen -SParer
Um die Verwaltungsarbeiten , die mit der

Auslieferung des KoF-Wagens Zusammen¬
hängen, möglichst zu vereinfachen, werden seit
1, Januar 1942 für sämtliche KdF-Waaen-
Sparer in der KdF-Gaudienststelle Weser -Ems
Einzelkonten eingerichtet . Der Antrag auf ein
Sparkonto erfolgt wie bisher in den Kreis¬
dienststellen KdF. Bei der Abgabe ist eine Ge¬
bührenmarke von 1 RM zu erwerben, die aus
den Antrag geklebt wird . Die Kreisdienststellen
senden darauf die Anträge an die Gauoienst-
stclle. Diese fertigt die Sparkonten aus und
übersendet sie direkt an die Sparer . Die Sparer,
haben die vollen Sparkarten nicht mehr bei den
Kreisdienststellenabzugeben, sondern sie unter
„Einschreiben" an die Gaudienststelle, Abteilung
Gaukassenwart, zu übersenden. Die Gaudienst¬
stelle bestätigt den Empfang der Karten nach
Eingang durch Buchungsaufgabe. Aufklebe-
adressen oder Briefumschläge werden den
Sparern laufend übersandt.

Der gesamte Schriftwechsel mit den Sparern
wird jetzt ebenfalls unter Ausschaltung der
Kreis- ünd Ortsdienststellenvon der Gaudienst¬
stelle direkt erledigt. Weitere Aenderungen
grundsätzlicher Art werden in der Organisation
des KdF- Wagen-Sparcns kaum mehr zu er¬
warten sein . Vor allein wird nichts an den
materiellen Rechten der Sparer geändert.

Verpackungsmaterial
ist kein Brennstoff

Vielfach kann beobachtet werden, daß Kisten,
die zum Versand von empfindlichenVerbrauchs¬
gütern dienten, zerhackt und. verbrannt werden.
Es ist kla^ daß dieses Verpackungsmaterial in
seiner mengenmäßigen Gesamtheit ein recht be'
achtliches volkswirtschaftliches Verbranchsgut
darstellt, das nach einmaliger Benutzung nich!
abgetan werden darf . Den Herstellungsstofssür
solches Verpackungsmaterial stellt zum über¬
wiegenden Teil der Rohstoff Holz dar . Wir
alle aber wissen , daß Holz heute nicht nur für
uns in Deutschland, sondern für den ganzen
europäischen Wirtschastsraum zu ungeheure!
Bedeutung aufgerückt ist . Andererseits abe>
bleibt es das Bestreben aller verantwortlichen
Stellen, voran des Reichsnährstandes, dafür
Sorge zu tragen , daß sämtliche Nahrungsgüter
in bestmöglichster Beschaffenheit an Verteiler
und Verbraucher herangebrachtwerden. Es liegt

Wir Pflanzen einen Obftbanm
Sobald das Wetter offen ist , können wir nun

darangehen, in die im Herbst gut vorbereiteten
Pflanzgruben die Obstbäume zu Pflanzen. Bet
allen Hoch- und Halbstämmen muß vorher der
Pfahl emgeschlagen sein . Das eigentliche
Pflanzloch wird nun dicht am Pfahl aus¬
geworfen, und zwar in Windlagen aus der dem
Winde, an Straßen auf der der Straße ab¬
gekehrten Seite des Pfahles . Das Pflanzloch
braucht nur so groß zu sein , daß dte Wurzeln
bequem hineingelegt werden können . Die
Wurzeln sind einzukürzen, und zwar so, daß
die Schnittflächennach unten zeigen . Beschädigte
Wurzeln sind zu entfernen. Die Krone kann
vor oder nach dem Pflanzen beschnitten werden.
Es bleiben m jedem Falle nur vier Kronen-
zweiae und der Mitteltrieb (Stammverlänge¬
rung) stehen . Etwa außerdem vorhandene
Zweige werden auf Astrtng zurückgenommen.
Dte Kronenzweige werden um ein Drittel bis
zur Hälfte ihrer Länge eingekürzi, der Schnitt
erfolgt immer unmittelbar über einem nach
außen zeigenden Auge.

Maßgebend für die Stärke des Rückschnitts
ist laut Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
stets der schwächste Zweig, denn die Schnitt¬
stellen müssen bei allen Zweigen auf der gleichen
Höhe liegen, nur der Leittrieb muß 20 bis 25
Zentimeter (bei Birnen 15 bis 20 Zentimeter)
länger stehenbleiben. Beim Pflanzen muß die
Veredlungsstelle über dte Erdoberfläche kom¬
men. Der Baum wird zunächst nur lose an¬
gebunden, weil die Erde sich erst noch etwas
setzt; später wird er dann mit einer Bind¬
weide , Sackleinen usw — in Form einer. Acht
um Baum und Pfahl gelegt — richtig daran
befestigt . Dann wird die Baumscheibeam Rand
etwas hochgezogen , damit gründlich angegossen
werden kann. Danach deckt man die ganze
Baumscheibe mit kurzem Dünger als Schutz
gegen Austrocknen ab, weil bei gleichmäßiger
Feuchtigkeit die Neubildung der Wurzeln am
schnellsten geht . Bei Steinobst wird der Kronen-
rückschnitt noch schärfer durchgeführl, weil sonst
die unteren Astteile verkahlen. Durch den
Schnitt muß hier erzwungen werden, daß alle
stehengebliebenen Knospen austretben . Der
oberste Seitentrieb behält deshalb in der Regel
nur drei bis vier Augen.

Man Pflanze nur Markenbäume und nur
solche Sorten , die in den von den Landes¬
bauernschaften aufgestellten Grundsortimenten
enthalten sind . Kann man die geeignetenSorten
nicht erhalten, dann warte man lieber noch ein
Jahr.

also , wie der Zeitungsdienst des Reichsnähr¬
standes schreibt , vor allem im Interesse der
Verbraucherschaftselbst , mitzuhelfen, daß diese
Gepflogenheit beibehalten werden kann . Mithin
ist es zu unterlassen, Kisten usw. vom Klein¬
händler zu Heizzwecken zu kaufen . Der Klein¬
verteiler wieder bat die Pflicht, Kisten , Steigen
usw . an die Großhändler zurückgehen zu
lassen oder an eine der über das ganze Reichs¬
gebiet verteilten Sammelstellen für gebrauchst
Kisten und Steigen abzugeben. Damit ist jedem
Volksgenoffendie Möglichkeit gegeben , aktiv an
der Erhaltung und restlosen Ausnutzung wert¬
vollen Rohstoffes mitzuarbeiten.

Der „Kriegskraftfahrschein"
Auch für HJ -Angehörige der Jahrgänge 1922,

1923 und 1924
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß

lmnmehr auch die HJ -Augehövigen der Jahrgänge
1922 , 1923 und 1924 den „ Kriegs- KvastfaHrschem " er¬
werben können soweit diese bereits den Führerschein
der Klasse 4 besitzen bzw. noch erwerben wenn sie
genügend anSbildel sind und di« Kenntnisse besitzen,
die zum Erwerb des „Krtegs- Kraftsahrschemes" er¬
forderlich sind. Angehörige der Hitler -Jugend im Kreis
Oldenburg-Stadt der Jahrgänge 1922 . 1923 und '1924,
die im Rahmen der vormilitärischen Wehrerziehung
an einem kraftfahrtechnischen Lehrgang beim NSKK
zum Erwerb des Führerscheins der Klasse 4 bzw. des
„Krtegs-Kraftfahrscheines" tettnehmen wollen, haben
daher setzt noch die Gelegenheit Hierzu , da der An-
meldezeitpunkt aus technischen Gründen verlängert.
werden mutzte. Teilnehmer melden sich daher sofort,
spätestens jedoch bis zum 6 . März 1942 beim NSKK-
Motorstnrm IM 63 in Oldenburg t . O ., Lange
Slratzs 89 , und zwar nur schriftlich unter vollständigen
Persowalangaben . Endgültige M-ttchNnng über deen
Lehrgang erfolgt zu gegebener Zeit direkt an die
TeAnehiner.

»
* 95 Jahre . Seinen 95. Geburtstag begeht

heute der Maurermeister Hermann Diedrtch
Röbken in Eversten, Hauptstraße 75. Vor

58 Jahren begann er fein
Geschäft als Maurermeister
und schuf in dieser Zeit viele
schöne Bauwerke, so die
Kirche in Eversten, das
Ehrenmal und viele Wohn-
nnd Geschäftshäuser. Seit
neben Jahren ist der Jubi¬
lar Witwer ; seine Ehefrau
erreichte das 81. Lebensjahr.
Von fünf Kindern fiel sein
einziger Sohn im Weltkriege
1914/18 . Als Mitbegründer

des Kriegervereins gehörte er diesem 55 Jahre
an. R . hat den Krieg 1870/71 mitgemacht, in
dem er viele Auszeichnungen errang.

* 80 Jahre . Die Wwe. Marie Th oben,
Melkbrink 14, begeht heute ihren 80. Geburts¬
tag . Die Jubilarin , die zwei Kindern das
Leben schenkte, führt noch heute selbständig

(Prwaiausnahme)

Wieviel Muskelkraft braucht
Sie Hausfrau?
Vor 30 Jahren verlangte man von jeder Haus¬

frau auch eine gute Muskelkraft. Das war

klar : denn für das kräftige Reiben auf dem

Waschbrett, das Bürsten mit der Wurzelbürste
und das Auswringen konnte man ein schwäch¬
liches Wesen nicht gebrauchen.
Aber sind diese Muskelkraftanhängerinnen bei

unserer heutigen feinen Wäsche ausgestorben?

Noch lange nicht — denn immer wieder wird

heute noch feine Wäsche, die es gar nicht ver¬
trägt, mit unnötiger Muskelkraft behandelt.
Es ist gar nicht zu sagen, wieviel Wäscheheute
noch durch unnötig starkes Reiben , Bürsten
und Auswringen entzwei geht. Würde man
länger und gründlicher einweichen und sorg¬
fältiger waschen, dann wäre alles dies nicht
nötig und die Wäsche könnte in vielen Fällen
doppelt so lange halten . Heute , wo wir weni¬
ger Wäsche anschafsenkönnen als früher, müs¬
sen wir mit der bisherigen Wäsche beim
Waschen besonders sorgfältig umgehen, damit
sie möglichst lange hält.

Und die Halsbündchenund Manschetten? Muß
man da nicht doch die Bürste nehmen? Nein,
tun Sie das Ihrer guten Wäsche nicht an.
Machen Sie sich mit etwas Waschpulver und
wenig warmem Wasser eine Waschlösungund
reiben Sie die schmutzigen Stellen zwischen
den Händen durch.
Ja , sogar stark verschmutzte Berufswäsche kön¬
nen Sie schonend waschen, wenn Sie ein
gutes , fettlösendes Reinigungsmittel nehmen.
Es löst ohne Reiben und Dürsten den zähesten
Schmutz. Waschpulver brauchen Sie dazu
nicht.
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iMisiiungen GedietSWorüeft lS42 am 24; Juli
Mo 1/91 , „ Gerd Munderloh"

Die gesamte Gefolgschaft tritt am Mittwoch , 4. 3.,
um 19 .45 Uhr , beim Heim an . Der Gefolgschastssührer.
HJ -Gefolgschaft 7/91 , Eversten

Schar 1 und 2 treten am Mittwoch um 20 Uhr bei
der Turnhalle an , Schar 3 um 20 Uhr am Mittwoch
bet de . Schule . Der Hauptscharfiihrer.

Berufskundlicher Appell und Pflichtjahrtreffen
Am Donnerstag , 5. Mjirz , findet um 14.45 Uhr , iM

großen Saal der Astoria der diesjährige berufskund-
liche Appell für alle in diesem und im nächsten Jahr
zur Schulentlassung kommenden Mädel des Stand¬
ortes Oldenburg mit anschließendem Pslichtjahrtresfen
statt . Für sämtliche Pflichtjahrmiidel des ' Standortes
Oldenburg , sowie die bereits genannten Jahrgänge
der Schülerinnen ist die Teilnahme an diesem Appell
Pflicht . Die Bannmädelsührertn.

Oldenburger , wo seid Ihr am Sonntag ? ? ?
Natürlich alle bei uns Jungmkdeln in der Astoria!

Wir laden Euch herzlich zu unfcrm Elternnachmittag
am 8. März , 16 Uhr , in der Astoria ein . Wir wollen
mit Euch zusammen fröhlich sein , singen und spielen
und Euch etwas aus unserer Jungmädelarbett zeigen.

Die Jungmädelgruppe 3/91.
Mädelgruppe 13/91 , Wunderburg

Antreten heute um 20.15 Uhr bei Bäcker Pöpken.
Die Gruppenstthrcrtn.

NS Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Edewecht

Der nächste Gemetnschastsnachmittag findet morgen,
Mittwoch , 4. März , um 15 Uhr , in Buhrs Klub¬
zimmer statt . Es spricht Pg - Haase.

Die sportlichen Wettkämpfe der Nordsee -Hitler Jugend im Frühjahr und Sommer 1942

Lsubsrksit irr» kckunele
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Oldenburg , 3 . März.
Am 1. März fand in Celle unter Leitung von

Bannsührer Merker und Gebietsfachwart Marheinicke
ein Kurzlehrgang der Bannsachwarte für Leichtathletik
des Gebietes Nordsee der Hitler -Jugend statt , auf dem
die Teilnehmer aus die kommende Sommerarbeil aus-
gerichtet wurden . Als erste größere Veranstaltung
sind die Gebietsgerätemeisterschaften zu nennen , die
am 7./8 . März in Osnabrück ausgetragen werden . Im
Rahmen dieser Wettkämpfe werden prächtige Schau-
vorsührnngen der Oesfentlichkeit ein eindrucksvolles
Bild von der planmäßigen Leibeserziehung , innerhalb
der Hitler -Jugend geben.

In der Zeit vom 15 . März bis 30 . April werden

in allen Einheiten die FrühjahrsgeläNdeläuse statt¬
finden . Der Reichssportwellkampf am 30 ./31 . Mai soll
die besten Etnzelkämpser und Mannschaften aus den
Fähnleinen , JM -Gruppen , Gefolgschaften und Mädel¬
gruppen ermitteln , die wiederum in den Bannsport¬
tagen vom 7. bis 21 . Juni unter sich die Auslese
treffen sür den alljährlichen Höhepunkt der sportlichen
Veranstaltungen des Gebietes , sür das Gebietssport-
sest vom 24 . . bis 26 . Juli . Die hier als Sieger hervor¬
gehenden Jungen und Mädel werden düs Gebiet im
August bei den ^ ommerkampsspielen in Breslau ver¬
treten . — Neben diesen Hauptveranstaltungen sind
zahlreiche Bann - und Gebietsvergleichswettkiimpse vor¬
gesehen.

Ledepeoven in -er VezirksfeauentneniAnle
Die weiteren Ortsvergleichskämpse

ihren Haushalt . Körperlich und geistig noch sehr
rüstig , liest sie auch heute noch seit über fünfzig
Jahren die „Oldenburger Nachrichten "

, und
nimmt lebhaften Anteil an allem , was uns in
dieser Zeit bewegt . Ihr größter Wunsch ist es,
das siegreiche Ende dieses Krieges mitzuerleben.

* Ihren 89. Geburtstag begeht Hehle die
Wwe . Franziska Lüning, Alexanderstraße.
Von sechs Kindern siel ein Sohn im Weltkrieg
1914/18 . Die geistig und körperlich noch sehr
rüstige Jubilarin freut sich schon heute auf ein
siegreiches Ende des jetzigen Krieges.

* Zum K .-Stabsleiter ernannt . Hauptbann¬
führer Frehse wurde unter Beibehaltung seiner
sonstigen Aufgaben zum K.-Stabsleiter des Ge¬
bietes Nordsee (7 ) ernannt . In dieser Eigen¬
schaft gilt er auch als Vertreter des K .- Führers
des Gebietes Nordsee (7) der Hitler -Jugend.

* Das deutsche Elsaß . Das Elsaß war stets
kerndeutsches Land , bis es in Zeiten tiefster
Ohnmacht und Schwäche an Frankreich ver¬
loren ging (1648, 1918) . Zweimal wurde es aber
auch von dem erstarkten Reich zurückgewonnen
(1871, 1940) . Der Redner , Pg . Vr. H. Brink¬
mann, berichtet über die Schicksale des Landes
in den letzten Jahrzehnten aus eigener An¬
schauung , da es bis zu seiner Ausweisung durch
die Franzosen 1918 seine Heimat war und er
es auch späterhin immer wieder aussuchte. Be¬
sonders würdigt er den Kampf der Elsässer
um ihr deutsches Volkstum und die ungeheure
Aufbauarbeit , die seit dem Sommer 1940 in
diesem Grenzland geleistet worden ist.

* Anrechnung der Parteidienstzeit . Die vom
Reichssinanzminister seinerzeit getroffenen Be¬
stimmungen über die Anrechnung von Dienst¬
zeiten in der NSDAP haben auf Grund einer

Oldenburg , 3. März.
Der zwölfte Lehrtag im Halbjahreslehrgang der

Bezirksfrauenturnschule in ' der Turnhalle des TuS
von 1876 in Osternburg wurde durch die Bezirks-
sachwartin Lissi Meinrenken durch ein Wort von
Schiller eröffnet . „Jeder Mensch ist wichtig , der den
Posten , auf dem er steht , ganz ausfiillt . Sei der
Wirkungskreis noch so klein , er ist in seiner Art
groß ". Das Lied „Und die Morgenfrühe , das ist
unsere Zeit " leitete über zur einführenden Gymnastik
mit der Bezirkssachwartin . Lehrproben wurden
gehalten von Ella Betzm in Kasten - und Pferd¬
sprüngen , Elfe Eden in Lauf - und Hüpsübungen,
Else Faltin in Gymnastik , Hildegard Winter in
Lauf , Sprung und Schwung , Paula Pape im
Schwingen mit einer Keule , Anni Ahlhorn in
Gymnastik . Weiter nahm dis Bezirkssachwartin Ball¬
übungen und Keulenschwingen durch . Henny And ree,
Sande , brachte mit der schönen Hatika -Polka Grauer-
holzfche Arbeit und Auffassung zur Geltung . Sämt¬
liche Lehrproben wurden sicher durchgeführt , und
zeigten die damit Beauftragten mit dem Uebungs-
gebiet wohl vertraut . Ein Schlußlted beendete den
L-ehrtag . Die Lehrarbeit der Bezirkssrauenturnschule

geht am 15. März zu Ende . Die Weiterarbeit für
Oldenburg und Ostfriesland geschieht wahrscheinlich
in der Kreisgruppe im neuen Sportgau Weser -EMs
des NSRL nach den von der Gausachwartin Berta
Menke ns, Bremen , zu gebenden Ausrichtungen.

Am 14. /15 . März kommt die neue Gausrauenwartin
Grete Nord ho ff, Bremen , mit den Kreissrauen-
wartinnen tu Oldenburg zusammen . Am Sonnabend
findet im Heim des OTB eine Arbeitstagung statt,
und am Sonntag ist die praktische Arbeit in der TuS-
Halle in Osternburg.

Der Ortsvergleichskampf Ammerland—
Leer im Frauenturnen findet am 15 . März in Bad

. Zwischenahn statt . Jede Mannschaft besteht aus fünf
Turnerinnen und zwei Prellballspielerinnen . Es sind
zu turnen je ein « Barren -Pflicht und Kür , Hocke und
Grätsche am Pferd sowie Keulengymnastik in der
Gruppe . Die Wettkämpfe werden durch Vorführungen
aus Leer und dem Ammerland umrahmt werden.
Weitere Ortsvergleichskämpse Sande -Jever gegen Bock-
Horn -Varel , Hatten gegen Brettorf , Brake gegen Del¬
menhorst sind sür April vorgesehen . Ebenso Bunde
gegen Weener und Ostrhauderfehn gegen Collinghorst
und Westrhauderfehn.

Anfrage von der Parteikanzlei im Einver¬
nehmen mit dem Rsichsfinanzminister folgende
Auslegung erfahren : Der Begriff „Parteidienst¬
zeit " umfaßt auch die in den Gliederungen der
Partei geleisteten Dienstzeiten . Deshalb isr
unter „ Eintritt in die Partei " bei der Aus¬
legung dieser Bestimmungen nicht allein der
Eintritt in die Partei , sondern auch der in ihre
Gliederungen zu verstehen . Letzterer steht ber
der Berechnung des Besoldungsdienstalters dem
Eintritt in die Partei selbst, vor der Macht¬
übernahme , gleich . Es wird dabei vorausgesetzt,
daß solche Angehörige von Gliederungen
wenigstens nach der Machtübernahme Mit¬
glieder der NSDAP geworden sind.

* Die Umwechslung der Kupfermünzen . Die
außer Kurs gesetzten Kupfermünzen werden
von den Reichs - und Landeskassen auch bis
zum 30. April gutgeschrieben bzw . umgewechselt.
Es liegt im Interesse der Kassen und Inhaber
von Kupfermünzen , wenn der Umtausch am
besten in der Monatsmitte und möglichst zu
Beginn der Kassenstunden erfolgt.

* Auszeichnung von Lebensrettern . Der
Führer hat dem Schlosserlehrling in Ede¬
wechterdamm , der Arbettsmaid Marianne
Freund in Heidmühle i . O . , den Schülerinnen^
Annchen Janßen in Elisabethfehn,Ost i . O . und
Else Klaus in Aurich , dem Regierungsinspektor
Emil Klaus in Aurich und dem Schüler Hel-
muth Schulze in Kirchwahlingen , Kreis Falling¬
bostel , die Erinnerungsmedaille für Rettung
aus Gefahr verliehen.

* Berufsabzeichen für medizinisch -technische
Mitarbeiterinnen . Der Reichsminister des
Innern hat für medizinisch -technische Gehil¬
finnen und medizinisch -technische Assistentinnen
das von der Deutschen Arbeitsfront , Fachamt
Freie Berufe , im Entwurf vorgelegte Berufs¬
abzeichen genehmigt . Es genießt gesetzlichen
Schutz und darf daher nur von den genannten
Personen getragen werden.

* Zusammenarbeit Gesundheitsämter/Reichs¬
bund Deutsche Familie . Der Reichsbundes¬
leiter des Reichsbundes ,-Deutsche Familie " hat
angeordnet , daß die Kreisverbände fortlaufend
den zuständigen Gesundheitsämtern Mitteilen,
welche Mitglieder des Reichsbundes die Aus¬
lesebestätigung (früher Ehrenbuch ) erhalten
haben und bei welchen Mitgliedrn die Auslese¬
bestätigung versagt werden mußte . Für die
Vergangenheit werden die Kreisverbände ent¬
sprechende Listen anlegen .

'
Der Reichsinnen¬

minister hat den Gesundheitsämtern empfohlen,
dieses Material bestmöglich zu verwerten.

* Die Besuchszeiten der städtischen Friedhöfe
sind mit Beginn dieses Monats um eine weitere
Stunde hinausgesetzt worden . Bis 19 Uhr
können also jetzt schon wieder Friedhofsbesuche
ausgeführt werden , alsdann werden die Tore
geschlossen.

« Oldenburger Märkte tm Monat März . Tie Zahl
der im Lande Oldenburg im Monat März stattfinden¬
den Märkte ist erheblich größer als die der ver¬
gangenen Monate . Man merkt deutlich auch hier,
daß es auf den Frühling zugeht . Nicht weniger als
57 Märkte der verschiedenen Art gibt es in diesem
Monat im Lande Oldenburg darunter die ersten
Krammärkte des Jahres . Es sind angesetzt , wobei die
inzwischen eingetretenen Veränderungen , Ausfälle
und dergleichen bereits berücksichtigt worden find , so¬
weit sie bekannt wurden : Märkte in Bakum am 2. 3.
(Kram -, Pferde - und Viehmarkt ) , in Barßel am 2 . 3.
(Viehmarkt ) , in Cloppenburg am 2. 3. (der bekannte
Pferdemarkt ) , in Damme am 30 . 3. (Viehmarkt ) , in
Delmenhorst am 27. 3. (Vieh - , Heu - und Strohmarki ) ,
in Holdorf am 10 . 3. (Viehmarkt ) , in Jever am 3.,
10 ., 17 ., 24 . und 31 . 3. (Vtehmärkte ) , in Lohne am
5., 12 ., 19 . und 26 . 3 . (ebenfalls Viehmätkte ) , in
NeueNkirchen am 9. 3. (Kram - und Viehmarkt ) , in
Ramsloh 16 . 3. (Viehmarkt ) , in Varel am 2., 9., 16 .,
23 . und 30 . 3, (Schafmärkte ) und schließlich in Wil¬
deshausen am 17 . 3. (Pferde - und Viehmarkt ) . —
Dazu treten dann noch die Schweinemärktes in den
folgenden Orten : in Cloppenburg (am 2 ., 9., 16 ., 23.
und -30 . 3.) . in Delmenhorst (am 6 ., 13 ., 20 . und
27 . 3.) , in Edewecht (am 4. und 18 . 3.) , in Jever (am

Meisterschaftsspiele im Reich,
Berlin/Brandenburg : Union Oberschönewev . °

Weiß 0 :4 : SV Marga — Minerva 93 3-?- 7 ^ -»
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3., 10 ., 17 ., 24 . und 31 . 3.) . in der Stadt
(am 5.. 12 ., 19 . und 26 . 3.) , in Varel (am 2 ,23 . und 30 . 3.) . in Vechta (am 2 ., g ., itz

'
LO :

30 . 3.) , in Westerstede (am 6 ., 13 .. 20 . und Ä s,
endlich in Wildeshaufen (am 10 . 3.) . — I«
April erfährt die Zahl der Märkte im Oldcnbm»Lande eine weitere Zunahme , finden dann L
65 Märkte der verschiedenen Art statt , darunter
reiche Krammärkte . ""

4-
° Bad Zwischenahn . Die Jugend grus>d>ladet ein. Die Jugendgruppe '

der NA
Frauenschaft nimmt ihren regelmäßigen Betrittwieder aus . Der erste Jugendgruppenabm
findet am Dienstag , dem 3. März , um Ais
Uhr , im „Ammerländer Hof " statt. Leni HM,,
wann , die rührige Leiterin , ladet alle jungt,Mädel und Frauen zur regen Beteiligung ein

Brake . Großer Umzug im Landrats,
amt. Platzmangel machte es nötig , daß d«.
schiedene Abteilungen des Landratsamtes j«anderen Gebäuden untergebracht werden M
ten . Um diesem Uebelstande abzuhelfen , ivnch
in den letzten Monaten hinter dem Gebäch
aus eigenem Grund und Boden eine grch
Baracke gebaut , die- jetzt fertig geworden ist
folgende Abteilungen sind nun darin uni»
gebracht worden : Wirtschaftsamt , Abteilm
Familienunterhalt , Fürsorgeamt , Ernährung»
amt . Andere Abteilungen , die vorher ach»
halb des Amtes lagen , sind in das HaH
gebäude zurückberlegt worden , so die Km
kartenabieilung , das Versicherungsamt , dai
Bauamt , die Wehrdienstabteilung um dii
Jugendamt . Wer mit dem Landratsamt zuiin
hat , wird diese Neuregelung begrüßen, dm
vielen wird ein unnützer Weg erspart.

Nordenham . Auch die Flucht hals ihn
nichts. Ein zuletzt in Nordenham wohM
gewesener junger Mann , der einem Arbnlt
kameraden ein Postsparbuch entwendete u«!
dem dann hier der Boden unter den Füße»
heiß wurde , entfernte sich heimlich . Er !vm
jetzt auswärts von der Kriminalpolizei i«
mittelt und feschem nmen . Auch die Flucht l
wahrte ihn somit nicht vor der Bestrafung.

Abbehausen . Wegen Tierquäl ei!
se st genommen. Ein von auswärts m
hier vermittelter Zivilarbeiter wurde lW
Tierquälerei , begangen an einem Kalb, W
und Schwein , am Sonntag festgenommen »»
nach Nordenham ins Gerichtsgefängnis gebra»

35 . Fortsetzung Oovvrisdl 1934 dx ? aul UsK Verlag QmbU io Ssrlin Nachdruck verboten

Er könne übrigens versichert sein , daß er Für¬
sprecher bei den hohen Herrschaften habe , und
zwar solche, die sich eines täglichen , ja stünd¬
lichen persönlichen Zuganges zu ihnen er¬
freuten . Alby neigte den Oberkörper ein ganz
klein wenig zum Zeichen dankbarer Zustim¬
mung , Er entgegnete mit einiger Lebhaftigkeit,
er sei überzeugt , daß Fräulein von Rüderen die
Wichtigkeit seiner Bestrebungen vollauf zu
würdigen verstehe , auch seine Wünsche kenne.
Sie erwiderte schlagfertig , sie sei über seine
Wünsche genau unterrichtet und wisse , daß er
auch mit seinen Titeln der Kunst diene , ihr auch
mit höheren Titeln dienen werde.

Lolo stand lachend auf und erklärte , leider
müsse sie das schöne Zusammensein zerstören,
denn ihr Vater erwarte sie zur Teestunde . Der
habe morgen einen sehr wichtigen Vortrag beim
Fürsten , in dem auch die Förderung der ein¬
heimischen Kunst zur Sprache kommen werde;
und da sei er heute ganz besonders reizbar . So
wolle sie denn Herrn von Albhs freundliches
Anerbieten , sie in seinem Wagen nach Hause
zu fahren , dankbar annehmen.

Alby schnellte steif vom Sitz . Seine Blicke
gingen unruhig zwischen den beiden Damen
hin und her . Fräulein von Räderen erhob sich
gefaßt , ergriff Mbps Rechte mit beiden Händen
und sagte in nachdrücklich warmem Tone , er
möge mit ruhigem Herzen von ihr gehen und
seine Angelegenheiten vertrauensvoll in ihrer
Hand wissen . Wenn er ihr morgen pachmittag
Wieder eine Viertelstunde von seiner kostbaren
Zeit opfern wolle , so könne sie ihm dann
vielleicht schon Erfreuliches Mitteilen , etwa auch
ihm noch notwendige Winke geben . Er neigte
sich steif auf ihre Hand und ließ seine Lippen
einen etwas ausgedehnten Atemzug lang dar¬
auf verweilen.

Lolo ging neben Alby die Treppe hinunter.
Ein Polizerleutnant stieg , geführt vom Kam¬
merdiener des Erbprinzen , in amtlich strammer
Haltung treppauf und streifte die beiden im
Vorübergehen mit einem aufmerksamen Blick.
Lolo nahm blinzelnd seine Erscheinung in sich
auf . Alby hals ihr unten mit steifem Eifer in
seinen Wagen . Als sie in voller Fahrt waren,
sagte Lolo mit einem raschen Seitenblick , Alby

möge ihr verzeihen , dätz sie sich ihm aufgedrängt
habe . Sie habe ihn warnen wollen.

„Warnen ? " fragte er entsetzt, denn das
dumpfe Gefühl , als sitze er zwischen zwei
Stühlen , hatte ihn die ganze Treppe herunter
gequält.

Lolo sagte , er habe ein Mündel des Fürsten
entführt und habe sich dadurch strafbar gemacht.
Er sei in allergrößter Gefahr . — Alby hatte
über den schwerwiegenden Ereignissen des
Tages das junge Mädchen , das sich so über¬
raschend in seinem Wagen befunden Hatte, ganz
vergessen . Nun wurde er aschfahl und starrte
Lolo entgeistert an . „Das ist ein Mündel des
Fürsten ? " stammelte er.

„Sie haben auf der Treppe den Pottzet-
leutnant gesehen , der zum Erbprinzen geführt
wurde "

, entgegnete Lolo unerbittlich , „die ganze
Polizei des Landes ist auf den Beinen ."

Alby murmelte mit Weißen Lippen : „Ich bin
unschuldig . Sie hat sich mir ausgedrängt ."

Lolo warf ihm einen raschen Seitenblick zu.
„AusgedrSngt ! Ach so"

, sagte sie schnell, „ aber
das wird Ihnen niemand glauben ." Er fragte
stotternd , was er tun solle . „Heiraten Sie mich,
und zwar sofort . Mein Vater schlägt die Sache
nieder "

, sagte Lolo fest.
Alby griff krampfhaft , wie ein Ertrinkender,

nach ihrer Hand . „Läßt sich das so schnell
machen ? " fragte er mit erlöschender Stimme.
Lolo erklärte, er könne doch als Gesandter selber
trauen . Er brauche nur einen Stellvertreter des
Gatten und zwei Zeugen.

Lolo überlegte . Sollte sie ihn gleich fest¬
nageln ? Sie mutzte Max unterrichten , daß er
den stellvertretenden Gatten spielte . Sre mutzte
die Kleine wieder zu Alby schmuggeln . Sie
mutzte sie auf der Landstraße finden auf der
Flucht vor den Zudringlichkeiten des Dieners.
Denn gefährlich war sie ihr nicht; das war ihr
jetzt klar. Vielleicht war auch der alte Herr
schon wieder zu Hause . Sie mußte Spielraum
lassen . Albys Augen hingen an ihrem Gesicht.

„Ich komme in etwa zwei Stunden zu
- Ihnen "

, saate sie endlich, „sorgen Sie für Trau¬
zeugen ." Er atmete aus.

Der Wagen ' hielt vor der Gartenpforte des
Hofmarschalls . Lolo stieg aus und winkte noch
einmal ermutigend zurück. —

Max lag in der Laube lang ausgestreckt aus
einem Liegestuhl , die Arme unter dem Kopf,
und schnarchte leise . Lolo schlich vorbei . Sie
wollte erst nach Donate sehen . Sie ging die
Zimmerflucht hinunter . Sie zog den Schlüssel
aus der Tasche und schloß das Schlafzimmer
auf . Es war leer . Der Fenstervorhang war halb
zurückgezogen. Sie bog sich bestürzt hinaus . Da
waren Ranken des Weines abgerissen . Aus dem
Beet , das am Zimmer entlanglief , war ein
Busch Brennender Liebe geknickt. Da mußte die
Flüchtige hineingesprungen sein . Als Lolo sich
vom ersten Schrecken erholt hatte , sagte sie sich,
daß es ja nichts schade. Den Grafentitel hatte
ihr die Räderen abgeluchst, und Alby hatte
seinen Schrecken im Leibe . Aber es blieb ihr
doch eine dumpfe Unruhe . Wenn er sah , daß
er sich herauslügen konnte , so hatte sie keine
Gewalt mehr über ihn . Es war ein Geräusch
in der Lust wie von dem Motor eines warten¬
den Wagens . Vielleicht war das der alte Herr.
Sie mußte ihm bei Max zuvorkommen . Sie
lief die Zimmer hin ; aber in der Etzstube stieß
sie schon aus den Vater und blieb erschrocken
stehen.

Der Hofmarschall hatte beschlossen, nach
Waldenau zu fahren . Er hielt es nicht für un¬
möglich , daß Donate sich dorthin geflüchtet hatte.
Wie er aber in seinen Wagen gestiegen war,
der ihn oben am Sommerschlotz erwartete , da
war ihm der Gedanke gekommen , Lolo mit¬
zunehmen . Sie konnte ihm bei dem wider¬
spenstigen Kind behilflich sein . So sagte er
denn kurz, sie solle ihn auf einer Fahrt begleiten
und ihm bei einer wichtigen Angelegenheit bei¬
stehen.

Sie wurde blaß . Sie fühle sich nicht wohl und
bitte , zu Hause bleiben zu dürfen.

„ Darum hast du dich wohl für einen Ausgang
bereitgemacht ? " sagte er mit einem Blick auf
ihren Hut . „Du kommst", knirschte er , und ehe
sie sich mit ihren Gedanken zurechtsinden konnte,
saß ne neben ihm auf den roten Polstern , und
der Wagen jagte die Landstraße hinunter . Sie
versuchte, mit einer harmlosen Frage etwas
über Zweck und Dauer der Fahrt zu erkunden,
aber der Vater saß in finsterem Brüten und
antwortete nicht. -

Der Wagen des Herrn von Alby war an der
flüchtigen Donate vorübergeflitzt . Sie war er¬
schrocken in ein Gebüsch am Straßenrand ge¬
sprungen . Die blinzelnde Dame wohnte mit
dem Mann ohne Augen zusammen . Donate
hatte hinter dem Vorhang gelugt und ihn tm

Garten erspäht . Die ^blinzelnde Damê war ^
Verräterin . Da wollte sie lieber bei HM «6-
Alby sein . Der hatte sie so freunM A
genommen . Sie bog die Zweige beiftne 7
schaute ängstlich aus dem Busch heraus. A
Staubwolke hatte sich gelegt . Aber nun M ..
es wieder . Sie zog sich zurück und hör»
einen Wagen vorübersausen . — ^Dem Erbprinzen hatte der Polizeneuw
berichtet, daß der verdächtige Retter ew (-7^
mann gewesen war . Eine junge Dame, am.
die gegebene Beschreibung genau pav'st,
vor seinem Pferd um den verunglückten
herumgewichen , war in diesen etngestregen'
war der Erbprinz aus dem Wege zu Wvn p
Wagen bog in die Einfahrt , als der des v»
Herrn eben in den Wagenschuppen em»
Alby stand noch mit dem Diener rm,„ Mt
pförtchen . Der berichtete grinsend , v » >
Dame sei fort . Er habe es bemerkt, als
Tee hinaufgebracht habe.

Als der Erbprinz aus dem Wagen
umwölkte sich das Gesicht Albys . Der mor
schüttelte ihm freundlich die Hand uu ? 7 ^
er habe gehört , daß Alby seit heute fr»«
junge Dame bei sich beherberge.

Alby war einen Schein bläß
„Eure junge Dame ? " fragte er m ^- - . wutz » . -07 zj

.SS '!
_ er m„ krampt

Unbefangenheit , „nicht, daß ich wußte. ' «
den t ganzen Tag in Geschäften abweiê ,
müßte denn in meiner Abwesenheit - - B

Der Erbprinz sagte lächelnd : „Sie' dB»
Menschenfreund . Lassen Sie sich u !2 ,u ^
Ihre Güte verleiten . Führen Sre mim
jungen Dame . " ^ .. E

MbH war nun ganz sicher geworden m
mit sanfter Gelassenheit , er bedaure »
Es müsse ein Mißverständnis vorlEA ^ tl
würde ihm eine Ehre sein , wenn e ^
Hoheit mit einer jungen Dame diene» M
aber leider führe er ein mönchisches 1- ME
seine bescheidene Einsiedelei sei kem E
Aufenthalt sür das schöne Geschlecht
Prinz nahm den Diener scharf aufs
noch immer hinter seinem Herrn
fragte mit einer einladenden Han?
ob er den Erbprinzen nicht durchst «»
führen dürfe . Er habe sie kürzüch p

. Erbprinzessin gezeigt , und d ^ ^
gütige Teilnahme geäußert . Der ErvA geV^
widerte , er habe schon lange den Wum
Albys vtelgerühmtes Haus zu sehen-

(Fortsetzungfolgt)
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